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Beſtellungen 

für den Monat Dezember auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romanus „Jutta“ 
gegen Einſendung der Abonnements quittung gratis 
und franko nach. 
! ³ĩ˙Äm e ̃——½ʃ̃%' 111 


Elſaß⸗ Lothringen. 


In den Reichslanden regt ſich ſeit Kurzem ein neues 
politiſches Leben, das die Aufmerkſamkeit verdient. Vor wenigen 
Wochen hat ſich eine elſaß⸗lothringiſche katholiſche Partei ge⸗ 
bildet, die ihren Anſchluß an das deutſche Zentrum zwar nicht 
ausdrücklich, aber doch mit ihren Handlungen, Wünſchen und 
Intereſſen vollzogen hat. Das unfruchtbare und eintönige 
klerikal gefärbte Proteſtlerthum verwittert allmählich unter dem 
langſamen, aber ſicher zerſetzenden Einfluſſe langer Zeiträume 
Der elſaß⸗lothringiſche Ultramontanismus, der bis dahin einen 
franzöſiſchen Charakter gehabt hat, beſinnt ſich auf feine 
e bhemenſchaft mit der deutſchen Zentrumspartei, und 
das iſt, wenn man das Zentrum auch noch ſo ſtark bekämpfen 
mag, ein politiſcher Gewinn. Wie die Zentrums partei von 
der anfänglichen Abneigung gegen das Reich und die Ent- 
wickelung der zuſammenfaſſenden Reichsinſtitutionen allmählich 
abgekommen iſt, ſo machen die katholiſchen Regungen in den 
Reichslanden denſelben Weg durch, nur daß ſie eine aus⸗ 
gedehntere und ſchwierigere Bahn zu durchlaufen haben; aber 
das Ziel iſt dort wie hier, oft wider Willen derer, die zu ihm 
hin gravitiren, daſſelbe. 

Es mag ſchon ſein, daß die Neigung, dem deutſchen 
Zentrum auch in der Organiſation näher zu treten, bei den 
Führern der katholiſch fühlenden Elſaß⸗Lothringer ein wenig 
befördert worden iſt, durch den Anblick der ſeltſamen vatikaniſch⸗ 
republikaniſchen Verbrüderung. Die franzöſiſchen Ultramontanen 
murren über die ihnen vom Papſte aufgezwungene Unter⸗ 
werfung unter die atheiſtiſche Republik, und ob ſie ſich dauernd 
in dieſe ſchiefe Lage werden fügen wollen, bleibt noch abzu⸗ 
warten. Der elſaß⸗lothringiſche Klerikalismus hat es nicht 
nöthig gehabt, ſich derartige Gewiſſensbedenken zu machen; er 
hilft ſich, indem er ſeine ohnehin immer lockerer gewordenen 
Beziehungen zum franzöſiſchen Geiſte jo gut wie ganz Löft 
und mit der deutſchen Zentrumspartei auf den Boden des 
chriſtlichen Monarchismus tritt. Hierbei bedurfte es keines 
inneren oder gar äußeren Zwanges; es hat ſich Alles jo 
ziemlich von ſelbſt gemacht, und darum erſcheint die Umwand⸗ 
lung des klerikalen, ehemals fanatisch franzoſenfreundlichen 
Proteſtlerthums in eine Partei, die wenigſtens einigermaßen 
Bürgſchaften der Verſöhnlichkeit enthält, als ein organiſcher 
Prozeß von Dauer. 5 

In dieſelbe Erſcheinungsreihe gehört das Auftreten des 
Metzer Pfarrers Jacot, der ſogar als Franzoſe ſeiner Natio⸗ 
nalität und Sprache nach die Mittel gefunden hat, um ſich 
mit den neuen Zuſtänden zu vertragen. Jacot iſt ein Wilder 
im Parteiſinne, und darum kann die 3 die mit großen 
und ſtarken Zuſammenfaſſungen der Vielen in eine höhere 
organiſche Einheit rechnen muß, mit ihm nicht ſonderlich viel 
inte Aber als ſymptomatiſche Erſcheinung, gleichfalls als 
Ausdruck des unbewußten Empfindungslebens namentlich der 
unteren Schichten der lothringiſchen Bevölkerung, der Klein⸗ 
bürger und Bauern, die ja vollſtändig in den mütterlichen 
Armen des katholiſchen Gedankens ruhen, als Ausdruck dieſes 
politiſchen Inſtinktlebens hat Jacot für den Beobachter einen 
außerordentlichen Werth und es kann uns nur freuen, wenn 
die Franzoſen dieſen Mann ſo bitter ernſt nehmen und ſich 
ganz unendlich über ihn ärgern. ü 

Im Reichstage ſitzt ein Elſäſſer als Mitglied der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, und zu den Nationalliberalen wie den 
Konſervativen und den Freikonſervativen gehören ebenfalls Er⸗ 
wählte der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung. Welche Fortjchritte 
das gegen die Zeit von vor einem Jahrzehnt bedeutet, wem 
braucht man es erſt [noch zu jagen? Aber fo lange das kle⸗ 
rikale Proteſtlerthum es verſchmähte, ſich auf den Boden der 
heutigen Zuſtände zu begeben, ſo lange konnte man doch nur 
von Anfängen eines tieferen Verſchmelzungsprozeſſes ſprechen, 


preußen nicht beſuchen, ſondern ſich mit den Informa⸗ 
tionen des Regierungs⸗Schulraths Skladny begnügen werde. 

— Auch die „Hamb. Nachr.“ erklären jetzt das angebliche 
Interview, welches der Franzoſe Le Roux mit Bismarck 
gehabt haben wollte, für Erfindung; ſie ſchreiben ſichtlich aus 
Varzin inſpirirt: 

Man lieſt in den Blättern von einem franzöſiſchen Interviewer 
Le Roux, der in einem Pariſer Blatte „Journal“ eine Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck publizirt haben ſoll. Der 
Bericht beruht durchweg auf Erfindung. Le Roux iſt allerdings 
in Varzin geweſen, hat aber den Fürſten überhaupt nicht geſehen, 
ſein Aufenthalt hat im Ganzen nur etwa zehn Minuten gedauert. 
Es ſcheint ſich um einen zweiten Abranyi zu handeln, deſſen Irr⸗ 
fahrt nach Schönhauſen vor zwei Jahren von ſich reden machte. 

Weiter polemiſiren die „Hamb. Nachr.“ gegen die ultra⸗ 
montane „Köln. Volksztg.“ Dieſe hatte bezüglich der Stel⸗ 
lung des Fürſten Bismarck zur Militär-Vorlage 
Folgendes bemerkt: 

„Neuerdings geben die Hamb. Nachr.“ zu, daß Fürſt Bis⸗ 
marck um die Verdyſchen Pläne gewußt habe, aber die Sache 
wird fo dargeſtellt, als ob die Einzelheiten der Vorlage nur im 
Kriegs⸗ und Finanzminiſterium bekannt geweſen ſeien, während je in 
Intereſſe in der Hauptſache auf die finanzielle Tragweite beſchränkt 

eblieben ſei. Es liegt indeſſen auf der Hand, daß bei der Stel⸗ 
ung des früheren Rdichskanzlers kein Kriegsminiſter es gewagt 
haben würde, an die Ausarbeitung eines ſo großen Planes heran⸗ 
zugehen, ohne deſſen grundſätzliches Einverſtändniß.“ 

Darauf repliziren die „Hamb. Nachr.“ 
Auftrage: 

Das klerikale Kölner Blatt thut ſehr unbekannt mit den Ver⸗ 
hältniſſen, die damals der Entlaſſung des Bismarck voraufgingen; 
es ſollte aus den vielen ſeitdem Pan Veröffentlichungen wiſſen, 
wie die Stellung des Kanzlers den Miniſtern und gerade gegen⸗ 
über dem Kriegsminiſter war. Daß General von Ver dy 
Bent dringendes Abrathen des Kanzlers zum 

iniſter ernannt wurde, iſt längſt bekannt, und ſchon dieſe 
9 genänt, um die haltloſe Kombination über die damalige 
Allmacht des Miniſterpräſidenten richtig zu ſtellen. 

Nur nicht ſo hitzig! Die überragende Stellung des 
Fürſten Bismarck im Miniſterium bis in die allerletzte Zeit 
feiner Amtsperiode iſt doch fo bekannt, daß es höchftens Ver⸗ 
dacht erregen muß, wenn er immer wieder mit jo bejonderer 
Wucht gegen dieſe bekannte Thatſache proteſtirt. 

— Die „Kreuzztg.“ glaubt nicht, daß die konſervativen 
Wähler bei der Nachwahl in Friedeberg⸗Arnswalde die 
„Selbſtüberwindung“ „ſo weit treiben“ werden, daß ſie für den 
freiſinnigen Gutsbeſitzer Drawe ſtimmen würden, ſelbſt wenn die 
konſervative Parteileitung eine entſprechende Parole ausgäbe. 
Dieſelbe würde unbeachtet bleiben und höchſtens eine weitere 
Lockerung der Parteidisziplin herbeiführen. Der Artikel der 
„Kreuzztg.“ ſucht im übrigen aus dem Wahlergebniſſe Kapital 
zu ſchlagen für die Beſtrebungen der Stöckergruppe auf dem 
bevorſtehenden Parteitage. 


und noch Eines war noth, damit der unlösliche Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Altdeutſchland und den Reichslanden von innen 
heraus ſeine entſprechenden äußeren Formen finde, daß nämlich 
das entſchieden liberale Bürgerthum gleichfalls den Trennungs⸗ 
ſchnitt nach der franzöſiſchen Seite hin mache und mit den 
geiſtesverwandten Elementen im Reiche zuſammenwachſe. Dies 
aber ſoll, ſo ſcheint es, jetzt vor ſich gehen. In Straßburg 
hat in der vorigen Woche eine Verſammlung von freiſinnig⸗ 
volksparteilichen Politikern ſtattgefunden, zum größeren Theile 
altangeſeſſene Bürger, zum kleineren Theile eingewanderte Alt⸗ 
deutſche. Dieſe Männer haben eine „Freie elſaß⸗lothringiſche 
Bürgerpartei“ gegründet, und die Reden in der konſtituirenden 
Verſammlung wie die Preßartikel, mit denen die elſäſſiſchen 
Blätter zu dieſem Unternehmen ſich ſtellen, verheißen 
eine neue Partei, die entſchloſſen mit dem proteſtleriſchen 
Gedanken brechen will, die Republik Republik ſein läßt und 
ihren Anſchluß an die Gemeinſchaft der deutſchen Volkspartei 
und der deutſchfreiſinnigen Partei ſucht, freilich noch mit lokalen 
Nüancirungen, mit beſonderer Betonung von ſpezifiſch elſaß⸗ 
lothringiſchen Wünſchen, derart aber, daß dieſe Nüancen mehr 
den Urſprung der neuen Parteibewegung kennzeichnen, als 
daß ſie für die fernere Entwickelung maßgebend zu ſein ſcheinen. 

Wir haben keinerlei Veranlaſſung, uns bei der erſten 
Kunde von dieſer „Freien elſaß⸗lothringiſchen Bürgerpartei“ zu 
enthuſiasmiren. Nur ein Verſprechen gewiſſermaßen liegt vor, 
daß man etwas thun wolle, und nicht entfernt läßt ſich ſagen, 
ob die reichsländiſche Bevölkerung in ihren politiſch freieren 
Elementen gewillt ſein wird, auf den Boden zu treten, den 
ihr eine zunächſt noch kleine Schaar von entſchloſſenen Männern 
bereiten möchte. Aber auch hier gilt, was vom Pfarrer Jacot 
geſagt werden durfte: ein werthvolles Symptom iſt da für 
einen Umſchwung der Geiſter, und lediglich von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus, nicht aus Gründen, die aus der ſpeziell deutſchen 
Parteipolitik hergenommen werden, betrachten wir jene Beſtre⸗ 
bungen mit derſelben Befriedigung, die uns ſogar die Grün⸗ 
dung der elſaß⸗lothringiſchen Zentrumspartei abringt. 


Deutſchland. 
— Berlin, 30. Nov. [Konſervativer Parteitag. 
Zum konſervativen Parteitag am 8. Dezember wird, wie wir 
hören, die Preſſe aller Be Zutritt haben. 
Oeffentlich wollen die Herren darüber debattiren, ob ſie den 
Antiſemitismus in ihr Programm aufnehmen ſollen, um den 
ſpezifiſchen Antiſemiten nicht das ganze Terrain zu überlaſſen, 
oder ob ſie gegenüber dem Antiſemitismus bremſen wollen, 
weil er es zu toll treibt. Wenn man im Reichstage die In⸗ 
timität zwiſchen den Herren v. Hammerſtein und Liebermann 
von Sonnenberg beobachtet, ſo kann man zu der Annahme 
kommen, daß der erſtgenannte Herr und ſeine engeren An⸗ 
hänger in der deutſch⸗konſervativen Fraktion mindeſtens für die 
Bundesgenoſſenſchaft mit den „Deutſch⸗ Sozialen“ plädiren 
werden. Sicher iſt, daß einſtweilen nährvolle Uneinigkeit in 
der Judenfrage innerhalb der konſervativen Fraktion beſteht, 
und daß auf dem Parteitage, der bei dem Fernbleiben der 
Schleswig ⸗Holſteiner, Rheinländer x. ein Rumpf ⸗Kongreß 
ſein wird, heiße Schlachten werden geſchlagen werden. 


A Berlin, 30. Nov. [Sozialdemokratiſches. Ein 
literariſcher Prozeß.] Den Delegirten vom ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag iſt nachträglich ein Zirku⸗ 
lax vom Parteivorſtande zugegangen, welches das Erſuchen 
enthält, daß die Delegirten ihre Abſtimmung in der Maifeier⸗ 

rage, ſowie in der Frage der Gründung eines wöchentlichen 
arteiblatts anzeigen möchten. Bekanntlich haben in beiden 
—.— namentliche Abſtimmungen ſtattgefunden, die Schriftführer 
aben aber deren Protokollirung unterlaſſen, weil ſie ſich in dem 
rrthum befanden, daß dieſe die Sache der Stenographen jet. 
ie betreffenden Herren ſind nur durch Volksverſammlungen, nicht 
paxlamentariſch geſchult. Der Fehler iſt unter dem Vorſitz Gott⸗ 
liebs paſſirt; unter Singer, der in der Geſchäftsleitung gewandt 
iſt, wäre er wohl ſchwerlich unterlaufen. — — Am kommenden 
Donnerſtag, den 1. 1 —.— findet vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht eine öffentliche nn ftatt, die geeignet iſt, nicht 
bloß in literariſchen, ſondern auch in politifchen Kreiſen zu Inter: 
eſſiren. Direktor Oskar Blumenthal und der Dramatiker 
Hartleben klagen genen den Berliner Polizei⸗ 
präjidenten auf Aufhebung des Verbots der Aufführung des 
artlebenſchen Dramas „Hanna Jagert., nachdem eine vor⸗ 
erige Beſchwerde beim Oberpräſidenten erfolglos geblieben tft. 
Die zu entſcheidende Frage iſt eine prinzipielle, da das 
Verbot nicht wegen äußerer Anſtößigkeiten erfolgte, ſondern 
damit gerechtfertigt wurde, daß die von der Titelheldin des 
Stücks vertretene Philoſophie des freien Menſchen⸗ 
thums nicht im Einklang ſtände zu den die Grundlage unſerer 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung bildenden Sittengeſetzen. N 

d. Der Regierungs⸗Schulrath Skladny aus Poſen 
hält gegenwärtig, wie aus einer Korreſpondenz des „Dziennik 
Pozn.“ zu erſehen iſt, in Weſtpreußen eine Informationsreiſe 
ab; der Korreſpondent des polniſchen Blattes ſpricht die Ver⸗ 
muthung aus, daß der Kultusminiſter ſelbſt Weſt⸗ 


in bekanntem 


am vergangenen Sonnabend in Berlin ihre erſte Sitzung in dieſem 
Winter abgehalten. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Stadtrath 
Weigert, widmete zunächſt einen Nachruf dem kürzlich verſtorbenen 
Dr. Otto Wolff zu Stettin, der ſeit einem Menſchenalter in 

emeinſamem Streben mit der Geſellſchaft zuſammengearbeitet 
batte. Reichstagsabgeordneter Brömel ſprach dann über 
„die Beſteuerung des fundirten Einkommens 
durch eine Vermögensſteuer “. Gegenüber dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung bekennt ſich der Redner zu der Anſicht, daß 
vielmehr die jetzigen Sätze der Einkommenſteuer auf die Hälfte zu 
ermäßigen jeten; das wäre bei den ſteigenden Einnahmen möglich 
und der fehlende Betrag von etwa 16 Millionen jet dann durch 
eine Beſteuerung des fundirten Einkommens zu decken, die am beſten 
etwa durch eine Erbſchaftsſteuer zu erreichen ſei. In den heutigen 
Plänen der Regierung verkörpert ſich eine gewiſſe ganz unberech⸗ 
tigte Feindſchaft gegen das Kapital und ganz mit Unrecht. Auf 
die Vorliebe für den einzelnen Kapitaliſten freilich käme es gar 
nicht an, aber man dürfe nicht vergeſſen, dab gerade die großen 
Kapitale für ein Volk wirthſchaftliche Aufgaben zu erfüllen haben, 
die nur ſie erfüllen können; denn nur das große Kapital kann ſich 
auf große weitſichtige Unternehmungen einlaſſen, während das 
kleine Kapital auf beſtändigen ſchnellen Umſatz angewieſen iſt. 12 
einer kürzeren Rede ergriff darauf Dr. Jaſtrow das Wort. 
wies darauf hin, daß unſer bureaukratiſches Beamten⸗ 
thum mit ſeinem geradlinigen Handeln nach ſteifen Inſtruktionen 
ganz und gar nicht . ſei zu einer ſo deli⸗ 
katen Aufgabe, wie es eine bis in die innerſten 
Vermögensverhältniſſe eindringende Kontrole 
ſei. Ein Mahl ſchloß den Abend. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an die General⸗ 
Superintendenten einen Zirkularerlaß verſandt, welcher für 
das Apoſtolikum Stellung nimmt und die General⸗Super⸗ 
intendenten auffordert, in dieſem Sinne auf die die Ordination zum 
geiſtlichen Amte 1 einzuwirken. 

egnitz, 29. Nov. Der Oberkirchenrath beſchloß, von einer 
e, ge en Paſtor Ziegler wegen feines 
Vortrages über den hiſtor 2 Chriſtus abzuſehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der Militär⸗Kommiſſion des Reichstages wird 
die frelſtunige Partei diesmal durch ſechs Mitglieder ver⸗ 
treten 7 rüher ſtanden der freiſinnigen Partei bei der dritten 
Achtundzwanziger⸗Kommiſſion in derſelben Seſſion nur fünf Mit⸗ 


— Die Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft hat 


Fr 


Inſtrumentation abſprechen, 


Neigung eines ſchlichten 


7 


glieder zu. Mit Rückficht auf die Verſtärkung der freiſinnigen 
Fraktion durch die Nachwahlen, hat dieſelbe im Seniorenkonvent 
ouch eine Verſtärkung der Kommiſſionsmitglieder beantragt. Der 
Seniorenkonvent bat dieſen Anſpruch für gerechtfertigt erachtet. 
Die nächſte 25190 davon iſt der ſechſte Platz für die freiſinnige 
raktion in der Militär⸗Kommiſſion. Nach neuerer Feſtſetzung des 
renkonvents wird die Militär⸗Kommiſſion, wenn ſie aus 28 
Mitgliedern zuſammengeſetzt wird, als dritte Achtundzwanziger⸗ 
Kommiſſton in dieſer Seſſion, beſtehen aus ſechs Konſervativen und 
ifonjervativen, neun Zentrums mitgliedern, einem Polen, drei 
ationalliberalen, ſechs Freiſinnigen und drei Sozialdemokraten. 
Die Volkspartei iſt hierbei den Freiſinnigen zugezählt. Um alſo 
für die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke in der Militär: Kom⸗ 
miſſion eine Mehrheit zu erlangen, müßten den neuen Konſerva⸗ 
tiven und Nationalliberalen außer dem Polen noch mindeſtens 
fünf unter den Zentrumsmitgliedern zuſtimmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Infolge der erſchreckenden Sterblichkeit unter den 
bei dem Elſenbahnbaue Salonichi⸗Monaſtir beſchäftigten 
fremdländiſchen Arbeitern, die ſich namentlich aus Tirol, Dalmatien 
und Trieſt rekrutiren und in Folge der ſich häufenden Fälle, daß 
ganze Partien derſelben, von den dort herrſchenden Flebern er⸗ 
faßt, die Arbeit aufgeben müſſen und ſodann mittellos daſtehen, hat 
das Miniſterium des Innern die Statthaltereien in Zara, Trieſt 
und Innsbruck angewieſen, die um Päſſe ſich bewerbenden Arbeiter, 
die ſich zu dem genannten Eiſenbahnbau begeben wollen, auf das 
ſie erwartende traurige Loos eindringlichſt aufmerkſam machen zu 


laſſen. 
Rußland und Polen. 


Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Petersburg: Vor 
dem Charkower Gew del hat ſich vor Kurzem ein Prozeß ab⸗ 
geſpielt, der auf t e Zuſtände der ruſſiſchen Verwaltung ein 
überaus grelles Licht geworfen hat. Die Anklage richtete ſich gegen 
den landſchaftlichen e (zemski natschalnik) Herrn Pro⸗ 
topopow einen dre ind nen Edelmann, der die diskretionäre 
Vollmacht ſeines Amtes in unerhörter Weiſe gemißbraucht hat. 
Der Funktionär ſcheute nicht davor ig die ſeiner Gerichtsbarkeit 
unterſtehenden Bauern mit Fauſtſchlägen und Ohrfeigen zu behan⸗ 
deln und die ihm dienſtlich ſubordinirten Perſonen mitunter mit 
dem Stock zu prügeln. Nichts konnte ſeinen Zorn mehr erregen, 
als irgend eine Beſchwerde, und wenn klageführende Leute bei n 
erſchienen, unterſuchte er nie ihre Angelegenheiten, ſondern er jagte 
ſte in roher Weiſe fort und drohte, falls fie fi 
fallen laſſen ſollten, ihn mit ſolchen Dingen zu bebelligen, ihnen 
das Genick zu brechen“, um fie darüber aufzuklären, was das neue 
Berwaltungsſyſtem bedeute. Er ordnete unter anderem an, daß die 
Bauern bei ſeinem Erſcheinen immer ſtehen zu bleiben und 
ſichtief zu verbeugen hätten und verfügte, jo oft ihm 

erade die Laune dazu kam, daß die Vauern ſich in feierlicher 
rozeſſton barhaupt in die Kirche begeben, um aus irgend einem 
erfundenen oder ganz willkürlich geltend gemachten Anlaß Gebete 
u verrichten. Das abſtoßende Bild, das bier vor dem Gerichts⸗ 
ofe ea wurde, hat das peinlichite Auffehen erregt. Nicht 
geringe Senſatlon rief es aber hervor, daß der Anwalt Protopo⸗ 
pows, Wladimixow, der zu den Profeſſoren des Angeklagten 
auf der Charkower Univerfität zählte auf den Verſuch einer Ver⸗ 


ch wieder einmal bei⸗ 


ürſten n chw 
N die i kommenden Rechte und ch 
feed auf De fen lichten Mißbrauche ihrer Amts 


Rechnung getragen, indem er über Protopopow die Strafe 
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Stadttheater. 
Poſen, 30. November. 
Der Rattenfänger von Hameln 
von Victor E. Neßler 

Victor E. Neßlers Oper „Der Rattenfänger von Hameln“ 
ging am geſtrigen Abend vor mäßig beſetztem Hauſe nach 
längerer Zeit (jeit Direktion Scherenberg) wieder einmal in 
Szene und erzielte Dank des anmuthigen Sujets und der 
vortrefflichen Wiedergabe einen guten Erfolg. Auf dramatiſchem 
Gebiete weniger daheim, läßt Neßler im „Rattenfänger“ und 
„Trompeter“ mehr das lyriſche Moment zur es, kommen; 
das Lied dominirt faſt durchweg. Merkwürdigerweiſe hat der 
„Trompeter von Säkkingen“ den „Rattenfänger von Hameln“ 
ewiſſermaßen vom Repertolr verdrängt, ein Umſtand, der jeden 
chtundigen ſtutzig machen muß, da doch der „Rattenfänger“ 
bei weitem werthvoller an muſikaliſchen und auch, ſoweit davon 
die Rede ſein kann, an dramatiſch wirkenden Momenten iſt. 


Aubgeſche, davon, daß einige Themen „leitmotivartig“ die agi- 


re Perſonen begleiten, haben die Muſikdramen des Bay⸗ 
reuther Meiſters auf Neßler nicht den geringſten Einfluß ge⸗ 
habt. Leider muß man dem verſtorbenen Neßler auch die 
nöthige Uebung und Gewandtheit in der Behandlung der 
namentlich die Partitur des 
Trompeters liefert da ein klägliches Beiſpiel, worin wohl auch 
die Urſache zu ſuchen iſt, daß ſich Neßlers Opern bei ge⸗ 
diegenen Muſikkennern nicht großer Sympathien erfreuen. 
Doch kommen wir nun l geſtrigen Aufführung. Von 
ihr können wir nur ſagen: Alle Hochachtung! Es iſt die 
Oper von Seiten des Dirigenten, z Kapellmeiſters Groß ⸗ 
mann, ſowie des 1 1 85 (diesmal Herr Direktor Rich ards 
ſelbſt) auf das Sorgfältigſte vorbereitet worden. Von den 
Darſtellern bot Herr Wollerſen als Hunold Linguf eine 
recht annehwbare Leiſtung, welche geſanglich in der Szene der 
r ihren Gipfel erreichte. Der höchſt ſchätzens⸗ 
werthe und ſehr ſtrebſame Künſtler hatte mit viel Verſtändniß 
die Partie ausgearbeitet, d würde er ſeine Auf⸗ 
ch einer recht 


hier und 


er fein Neſt ſchon gebaut ſittſam Maß zu halten, 
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der Ausſchließung vom welteren Dienfte verhängte 


> 165 zur Tragung der Gerichtskoſten verur⸗ 
eilte. 

* Die „Nowoje Wremja“ läßt ih aus Paris telegraphi⸗ 
ren, daß der Deputirte Delahaye in der Unterſuchungskommiſſton 
auch wider eine „große ruſſiſche Zeitung“ den Vorwurf 
erhoben habe, in der Pan ama⸗ Angelegenheit 500 000 
a e3 erhalten zu haben. Aus einem Artikel des „Matin 

olgert die „Nowoje Wremja“, daß die „Moskauer 8. fn 
darunter gemeint ſei, und äußert ſich ſehr ungehalten hierüber. In 
letzter Zeit, ſo bemerkt das Petersburger Blatt, würde derartiges 
gem welches in Rußland natürlich kein Menſch glaube, in Menge 
in Paris verbreitet, und der Zweck jet offenbar, in der franzöſiſchen 

Bevölkerung feindliches Mißtrauen gegen Rußland und alles 
Ruſſiſche zu erwecken. Katkow und die „Moskauer Zeitung“ 
ſelen allerdings ſtets thätig geweſen, für eine franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Annäherung, das ſei jedoch ſtets aus uneigennützigen Gründen ge: 
ſchehen. — Gegen die Uneigennützigkeit“ Katkows in 
politiſchen Dingen erhoben ſich bold nach dem Tode deſſelben in 
Rußland ſelbſt ſehr gewichtige Bedenken. 


* Der Koſakenoffizier Scherebkow, welcher den 
Koſakenofftzier Slowasky kürzlich durch drei Revolverſchüſſe 
tödtete, iſt vom Militärgericht zu Petersburg zu zwölfiähriger 
Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt worden. 


Afrika. 


* Osman Digma hat, wie aus Kairo unter dem 27. ge⸗ 
meldet wird, durch Truppenſendungen von Seite des Mahdi ſeine 
Streitkräfte jetzt auf etwa 1000 Mann gebracht. Er ſelbſt hat ſein 
Hauptquartier in Amet, etwa 16 deutſche Meilen ſüdweſtlich von 
Suakin, von wo er fortwährend ſehr ſchnell ſich bewegende be⸗ 
rittene Streifpartien entſendet. Die engliſche Preſſe ſelbſt läßt die 
Auffaſſung, daß es ſich nur um ein Syſtem von Raub⸗ 
zügen handle, fallen. Der Angriff auf das Fort Temerin bei 
Tokar war ernſt gemeint und hätte leicht gelingen können, da die 
Delapumo nur aus einer Handvoll Araber beſtand. 

it dem jungen Khedive Abbas ſind die Engländer nicht 
zufrieden; er hat ſich mit einem neuen Hofe umgeben, der ihn be⸗ 
berricht und unter Umgehung der Behörden ſich in die Regierungs⸗ 
angelegenheiten einmiſcht. 


China. 


* Der Berluft an Menſchenleben beim letzten Durchbruch des 
Hoangho iſt wieder ziemlich groß geweſen, hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil viele Ortſchaften am untern Laufe des Gelben 
Fluſſes eine niedrigere Lage haben als der Spiegel des Stromes 
bei hohem Waſſerſtande. Denn bei dem maſſenhaften Geröll, das 
der ſchnellfließende Hoangho aus dem Gebirge mit ſich führt, wird 
das Strombett im untern Theile allmählich höher. Natürlich ſucht 
man alle Orte nach Möglichkeit durch Deiche zu ſchützen; bricht 
aber das galt doch einmal durch, jo kann man ſich die furcht⸗ 
bare Gefahr für die Einwohner ſolcher Ortſchaften leicht ausmalen. 
Mit vollem Recht wird der Fluß „Chinas Kummer“ genannt. — 
Die vom Vizekönig Tſchang Tſchih⸗tung bei Hanyang, 
einer Schweſterſtadt von Hankau, kürzlich angelegten Eiſenwerke 
haben eine bedeutende Ausdehnung; ſie ſollen nicht nur alle neue⸗ 
ſten Inſtrumente zur Kriegführung, Kanonen, Maſchinengeſchütze, 
Magazingewehre und dergleichen, ſondern auch Material für 
Eiſenbahnbauten erzeugen. Es iſt daher möglich, daß man nun 
bald etwas von Beſchlüſſen über den immer wieder hinausge⸗ 
ſchobenen Bau größerer Eiſenbahnſtrecken in China hören wird. — 

n Kanton hat vor odetder Be ei Anzahl e 

hineſen eine Leihbibliothet errichtet, aus der vom Volke, 
Hauptiächfich ſolche Bücher entliehen werden können, die es über 
ausländſſche Dinge aufklären wollen. Wenn die Bibliothek ge⸗ 
nügenden Zuſpruch findet, ſo will man ſpäter auch über dieſelben 
Gegenſtände Preisaufgaben ausſchreiben. Dies iſt ein gar nicht 
genug zu rühmendes Unternehmen und verdiente überall in China 


Seele zum hellen Ausdruck. Der Bürgermeiſter des Herrn 
Däſeler war leider nicht disponirt, dagegen hatte ſich der 
Stadtſchultheiß (Herr Meyer) beim Schöffengericht mit ganz 
prächtigen Stimmmitteln ausgeſtattet. Weiter wollen wir rüh⸗ 
mend des Fräulein Heſſe (Dorothea), ſowie der Herren Hofer 
(des Schultheißen Sohn) und Langefeld (Wulf, der Schmied) 
Be Ein Paar köſtliche Figuren ſchufen auch die Herren 

ollmann (Ethelerus) und Eilers (Kanonikus); bei ſo ge⸗ 
lungener Wiedergabe kann eine fidele Kneipſzene ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Alle Enſembleſätze klappten und wirkten 
prächtig, die Chöre waren ſehr gut ſtudirt und griffen 
ſchneidig und tapfer ein. err Kapellmeiſter Großmann 
dirigirte mit Sicherheit und eindringendem Verſtändniß. Präch⸗ 
tig wirkten auch die wundervollen Dekorationen. Hoffentlich 
werden die nächſten Vorſtellungen des „Rattenfänger“ ein 


zahlreicheres Publikum anlocken. Kr. 
„„Lolos Vater“ in Poſen. Wir leben in dieſem Jahre in 
einer Salſon, dle ſich durch einen beſonderen Mangel an Nopitäten 


keineswegs rühmlich auszeſchnet. Um jo dankbarer wird wohl eine 
Novität aufgenommen werden, die ſich, wenn fie auch ihre Mängel 
und Schwächen beſitzt, jedenfalls weit über das Niveau des ſonſt 
in dieſem Genre Gebotenen zu erheben ſcheint. Das dürfte wohl 
bei „Lolos Vater“, welches Frei ag zum erſten Mal über unjere 
Bühne geht, der Fall ſein. Wir hatten nicht Gelegenhelt, das 
Stück, das in Berlin wie jeinerzeit gemeldet feine Erstaufführungen 
erlebte, ſelbſt kennen zu lernen. Die Urtheile der Berliner Preſſe 
ingen freilich ziemlich auseinander, die Thatſache aber, daß die 

ovität jedenfalls das allgemeinſte Intereſſe erregte, bleibt für 
alle Fälle beſtehen. Ohne uns einstweilen ſelbſtverſtändlich mit dem 
Nachfolgenden identifiziren zu wollen, laſſen wir mit Rückſicht auf 
das nach Neuem ſchmachtende Publikum bier eine Kritik folgen, 
die freilich von einer ausgeſprochen günſtigen Vereingenommenheit 
nicht ganz freizuſprechen ſein wird. 

„20108 Vater“ überragt thurmhoch an Geift, Bedeutung 
und Humor jenes dramatiſche Mittelgut, dem man, wenn es auf 
anderen Bühnen erſcheint 7 zu ſtreuen ſich beeilt. Es 
beſitzt vor Allem einen Charakter, der aus dem Leben heraus⸗ 
gegriffen wurde von einer glücklichen und kundigen Hand, und den 
ein Dichter durch ſeinen Humor verklärt und unſexem Herzen 
näher gebracht hat. Man hat den Helden des Stückes, den 
e wo Brie 1 6 Fritz Klemm, mit dem Schuſter Weigelt 
n „Mein Leopold“ verglichen und die Kongruenz der beiden 
Gestalten betont. Mit Unrecht. Weigelt iſt eine tragiſche Figur, 
Fritz Klemm eine ſatiriſche. Nicht ſehen ſollen wir hier, wohin 
einen Vater die Affenliebe zu ſeinen Kindern führen kann, nicht 
der Undank diefer ſoll uns hier erſchüttern. In hundert kleinen 
Zügen weiß es 8 Arronge und fein Darſteller anzudeuten, 
. Klemm in ſeiner Tochter Lolo keinen Tugendſpiegel ſieht, 
daß er mit dieſen * nicht einverſtanden iſt, daß er nicht 
naiv iſt, ſondern ſich nur ſo ſtellt, weil er Nutzen davon hat. 


In ſeinem Herzen iſt keine Spur von Liebe zu ſeiner Lolo, er h 


derachtet fie genau fo, wie feine Familienangehörigen es thun, 


frei | Pflichten für das Reich und den Staat in 


Nachahmung. — Es ſind jetzt Einzelheiten über die chriſten⸗ 
feindlichen Kundgebungen in der Provinz Schenſt 
bekannt geworden. Ein katholiſcher Miſſionar namens Hough, von 
Geburt ein Engländer, apoſtoliſcher Provikar für das nördliche 
Schenſi, hat der North Ching Daily News einen längern Bericht 
über einen Angriff des chineſiſchen Pöbels auf ihn und ſeine 
Miſſionsſtation zugeſchickt. Daraus geht hervor, daß der Pater 
arg mißhandelt worden und kaum mit dem Leben davongekommen 
iſt. Die zuſtändigen Behörden haben beim Beginn der Unruhen, 
wie gewöhnlich, ſehr wenig zum Schutz der Chriften gethan; 
ſpäter ſind allerdings die ſchuldigen Perſonen raſcher beſtraft 
worden als bei ähnlichen andern Gelegenheiten. Wahrſcheinlich tft 
den Mandarinen plötzlich eingefallen, daß Peking verhältnißmäßig 
nahe liegt und daher leicht von Beſchwerdeführern zu erreichen iſt. 
Man muß immer den Satz wlederholen: Die Chineſen bilden 
amt 5 en 4 der Regel, daß alle Aſiaten vor 
eſtem Auftreten gewaltige Achtung haben, während Na 

112 — unfehlbar als Schwäche ausgelegt wird. n n 


Aſien. 


* Der Telegraphen⸗ Verkehr Japans hat im 
letzten Jahrzehnt ganz bedeutende Fortſchritte gemacht. 5 Jahre 
1881 wurden im Kaiſerreiche 5 Millionen Depeſchen befördert; 
im vergangenen Jahre war dieſe Ziffer bereits auf faſt 9½ Mil⸗ 
lionen geſtiegen, mithin ein Mehr von 3¼ Millionen. Die Koſten 
des Telegraphendienſtes betrugen im letzten Jahre 1 Million Doll. 
gegen 850 000 Dollars im Jahre 1881, demnach um nur 18 Proz. 
mehr; hieraus iſt erſichtlich, daß die Taxen für die Beförderung 
zur Zeit bedeutend kleiner find, als vor einem Jahrzehnt. — Die 
Staats⸗Eiſen bahnen Japans, mit deren Bau im 
Jahre 1870 begonnen wurde, haben gegenwärtig eine Länge von 
551 engliſchen Meilen; deren Bau koſtete 36583 000 Dollars; die 
Meile kommt demnach auf 66 4 0 Dollars zu ftehen. Die Einnah⸗ 
men beliefen ſich während der letzten beiden Jahre auf nachſtehende 
8 die ſich auf den Paſſagierverkehr u. ſ. w, wie folgt, 

en: 


1891 1890 
Paſſagierverkehr 3179873 Dollars 3 305 442 Dollars 
Güterverkehr 824056 = 767 967 = 
Verſchiedenes 108 212 140 35 = 
Zuſammen 4110141 Dollars 4213 804 Dollars 


Der Ausfall im vergangenen Jahre erklärt ſich aus der Unter⸗ 
brechung, welche die Tokaido Eſenbahn durch das gr d 
beben im Herbſt vorigen en Nu ch das große Er 


Polniſches. 
ofen, den 30. November. 

d. Ueber die fernere Haltung der volniſchen Fraktion 
des Reichstages, in welcher nach der „Lib.⸗Korr.“ die oppoſi⸗ 
tionelle Strömung wieder die Oberhand gewonnen haben ſollte, 
äußert ſich nunmehr auch der „Dziennit Pozu.“ Zunächſt 
konſtatirt auch er, daß der Abg. v. Koscielski nach wie vor 
zum Vorſtande der polniſchen Fraktion gehört (der „Kuryer Pozn.“ 
behauptete, wie bekannt, geſtern, daß v. K. zum Fraktionsvorſtande 
überhaupt nie gehört habe), Mitglied des Seniorenkonvents iſt, und 
der parlamentariſchen Kommiſſion angehört. Die Haltung der pol⸗ 
niſchen Fraktion der Regierung gegenüber bleibe unverändert die⸗ 
ſelbe; ſie erkenne die Zugehörigkeit der Polen zum Preußiſchen 
Staate an und erachte lesen alle Laſten und 


i icher Weiſe zu 
wie die Deutſchen, ſie fordere aber auch, daß der Staat die Eh 


als gleichberechtigte Staatsbürger anerkenne und ihnen nicht das 
verſage, was ihnen als Polen zuſtehe. Es könne verſichert werden, 
daß die in der polniſchen Fraktion des Reichstags vollzogene Wahl 


aber hält zu ihr, weil es ihm Gewinn bringt. Weigelt iſt ein 
Ueberzeugter, Klemm iſt ein Heuchler. Mit dem Erſteren dürfen 
wir auch weinen, den Andern ſoll unſer Lachen beſtrafen. weiß 
wahrhaftig nicht, was dieſer Geſtalt zum Helden eines volksthüm⸗ 
lichen Schauſpiels fehlen könnte, und um dieſer einen dichterſſchen 
Geſtalt willen darf man LArronge nicht den berufsmäßigen 
Amuſeur der geiſtig Unbemittelten nennen. abe am Sonn⸗ 
abend geſehen, daß geiſtig ſehr bemittelte Männer ſich an dem Bei⸗ 
fall betbeiligt haben, die nach der Szene. in der Klemm über Tod 
und Teſtament ſpricht, das Haus erſchütterte. . — ſind in dem 
Stück und manches Kleinliche, das beſſer weggeblieben wäre, das 
will ich den U TELCDE Tadlern zugeſtehen — aber Reſpekt, 
Jh Herren vor der eſtalt, welche die Handlung trägt: die Bau 
” & 5 a a Arronge unter den heutigen Aut fetn 

edenfa e en Autoren ſeine 
Art mit zu en begabteten, und die Rührigkeit der hieſigen Bubnen⸗ 
leitung, fein neueſtes in vieler Hinſicht von feinen ähnlichen früheren 
Schöpfungen abmeichenber ee son etzt auf unfere Bühne 
u bringen, verbie ennung und wohlwollende 
3 —— von Seiten des hieſigen Publikums“ N 


+ Ueber amerikaniſche Wahlwetten wird aus Philadelphia 
unter dem 12. November geſchrieben: An Bord des er — 
geſtern von bier nach Boſton abging, befanden ſich S. Barrett, 
der von dem Republikaner O Neill 5 lagene Kongreßkandidat 
Sohn J. Molony und Corneliug M. Smith. Die beiden letzteren 
nd ſtramme Demokraten und machen auf Koſten und in Geſell⸗ 
ſchaft von Barrett, der Republikaner iſt, eine achttägige Ver⸗ 
gnügungsreiſe nach Glouceſter, Naß — die Einlöſung einer von 
Barrett auf Harriſon verlorenen ette. Molony und Smith, 
welche ausgezeichnete Schwimmer ſind, haben ſich außerdem ver⸗ 
pflichtet, für den Fall, daß Cleveland n wird, im Hafen von 
Glouceſter eine Viertelſtunde weit zu ſchwimmen, und wollen dies 
. 5 ausführen. — An der 8. und Vine Str. erregte er 
ein fein gekleideter Herr, der unermüdlich die Drehorgel ſpielte, 
einen Menſchenauflauf. Der Leierkaſtenmann trug auf der Bruſt 
ein Plakat, das in großen Lettern die inhaltsſchweren Worte trug: 
„Ich wettete auf Harriſon und Reid“. Der arme Mann — 
illiam Nelſon iſt ſein Name — muß nun acht Tage lang, jeden 
Tag ſechs Stunden, auf den Straßen der Stadt der liebe 
den Leierkaſten ſpielen und ebenſo am Tage der Einführung des 
Präſidenten in Waſhington vor dem Hauptſtand, den die Parade 
paſſirt. — John Leithead, ein Vormann der Feuerwehr Kompagnie 
19 in Germantown, muß als Scheibe dienen, bis der Spritzenmann 
William Benner aus einer Entfernung von dreißig Fuß vier Dutzend 
Eier nach ihm geworfen hat. Die hervorragendſten Demokraten des 
Ortes ſind gi dieſem amüſanten 4 extra eingeladen wor⸗ 
den. — Das Schubkarrenfahren iſt jo aufig, daß es ſchon nicht 
mehr die Aufmerkſamkeit erregt, und feingekleldete Leute, die barfuß 
gehen oder den Bart halb abraſirt haben, find in Menge zu ſehen. 
— 17 Dobbin hatten P. Mooncy und J. Me. Cabe, der Eine 
ein Republikaner, der Andere ein Demokrat, vor der Wahl das 
Uebereinkommen getroffen, daß derjenige, deſſen Partei nicht ſiegen 
würde, in der Stadthalle eine lebende Ratte verzehren jolle- 
Später einigte man ſich dahin, die Ratte braten zu laſſen, und 
eute Abend war die Stadthalle gedrängt voll von Leuten, die 
Zeugen des Austrags dieſer kulinariſchen Wahlwette ſein wollten. 
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weder eine Aenderung der polniſchen Politik, noch der polniſchen 
Taktik involvire. Was die Militärvorlage betrifft, fo wiſſe 
man noch nicht, welche Stellung ihr gegenüber die polntſche Frak⸗ 
tion einnehmen werde, aber wenn ſie ebenſo wie der „Dziennik 
Bozn.“ gegen dieſelbe ſein werde, jo werde dies keine Aenderung 
der Politik, ſondern nur die klare Thatſache beweiſen, daß wegen 
der ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage der polniſchen Bevölkerung 
es nicht möglich ſet, ſich mit neuen Opfern einverſtanden zu er⸗ 
klären. Die Polen ſeien im höchſten Grade verarmt und 
zwar in Felge der Politik, welche die preußiſche Regierung gegen 
ſie getrieben habe, und gegen die öſtlichen Provinzen überhaupt; 
die Polen hätten doppelte Abgaben zu zahlen, die einen für den 
Staat, die andern, um das zu bleiben, als was ſie Gott geſchaffen 
babe, und was ſie aus ganzer Seele zu bleiben ſtrebten, im pol⸗ 
niſch⸗nationalen Intereſſe. ee tel By er 

i " ewski beſuchte am 28. d. da 
dem Hrofen Moleifl gehörige Rittergut Dobrojewo und 1 
und ſegnete die von dem Grafen dort errichteten wohlthätigen An⸗ 
Halten, das Domintal-Spital, die Dominial⸗Spielſchule und die 
Wirthſchaftsſchule für Mädchen ein. Am nächſten Tage reiſte der 
Herr Erzbiſchof weiter nach Wronke und beſichtigte dort das Kloſter 


irche. 
A bie 205 Mickiewicz- Feier fand am 28. d. Mts. auch in 


St. 1 ſtatt; dieſelbe beſtand aus Deklamationen, Geſang und 
lebenden Bildern. 

d. Der Propft Dambek in Schwerſenz feiert morgen den 

30. Jahrestag des Antritts des dortigen Pfarramtes: es find, mie 

der „Kurver Pozn.“ mittheilt, für dieſen Tag vom Kirchenvorſtand 

Ovationen vorbereitet. 

Lokales. 
Poſen, 30. November. 
„In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 


nach Erledigung einiger Wahlen eine Vorlage des Magiſtrats, ſch 


für die Beleuchtung und Bereinigung einer vom Kaufmänni⸗ 
ſchen Verein zu errichtenden Lehrlingsſchule 33 M. für das 
Winterhalbjahr zu bewilligen, angenommen, ebenſo wurden die 
durch die dies jährige Viehzählung entſtehenden Koſten bis zur 
Höhe von 500 M. bewilligt. Zur Berathung gelangte ferner 
noch eine dringliche Vorlage des Magiſtrats betreffend eine 
Reorganiſation der Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke; es 
wird eine gemiſchte Kommiſſion gewählt zur Berathung der 
Maßnahmen, welche zur Reorganiſation der Verwaltung nöthig 
ſind. Weiterer Bericht folgt. 


* Zur Stichwahl. Die Stadtverordnetenwahlen in 
der erſten Abtheilung am 25. November d. J. haben leider zu 
einer Stichwahl zwiſchen zwei Herren geführt, die beide von 
der Generalverſammlung der deutſchfreiſinnigen Partei als 
Kandidaten aufgeſtellt worden ſind. Die Urheber dieſer Stich⸗ 
wahl ſind eine Anzahl anonym gebliebener deutſchfreiſinniger 
Wähler, weſche ſich für befugt gehalten haben, die Beſchlüſſe 
der für die Parteigenoſſen allein maßgebenden Generalverſamm⸗ 
lung eigenmächtig abzuändern und an die Stelle des für die 
erſte Abtheilung aufgeſtellten Herrn Fabrikbeſitzers Salomon 
Hepner den zu unſerm Bedauern in der dritten Ab⸗ 
theilung unterlegenen Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Moritz 
Jaffe zu ſetzen. Dabei iſt ein offenbar auf Irreführung 
der Wähler berechneter Wahlzettel zur Vertheilung gelangt, 
während außerdem in einem zweiten Zettel gleichfalls anonym 
gebeten worden iſt, an Stelle des Herrn S. Hepner den Herrn 
Moritz Jaffe zu wählen. — Das freiſinnige Wahlkomitee er⸗ 
ſucht uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß es nach wie 
vor an der Kandidatur des Herrn Hepner feſthält. Das 
Komitee glaubt dieſe ae: ſchuldig zu fein dem Herrn 
Kandidaten ſelbſt, dem Dentſchen Vereine, mit welchem unter 
Benennung des Herrn Hepner als eines Kandidaten für die 
erſte Abtheilung der Kompromiß abgeſchloſſen worden iſt, und 
vor allem der Achtung, welche die Beſchlüſſe der Wähler⸗ 
Verſammlung als der für die deutſchfreiſinnige Partei oberſten 
Inſtanz in Wahlſachen zu beanſpruchen haben. 

Alle Wähler der erſten Abtheilung, welche dieſen Stand⸗ 
5 des Komitees billigen, werden erſucht, in der Stichwahl 
hre Stimme für Herrn Fabrilbeſitzer Salomon Hepner abzu⸗ 
genen. Dieſer Erklärung ſchließt mit Rückſicht auf den Wahl⸗ 


ompromiß auch der Vorſtand des Deutſchen Vereins ſich an.] 


p. Unglücksfall oder Verbrechen. In Breslau wurde 
om 29. d. Mts., Morgens ¼5 Uhr, auf der Gartenſtraße ein un⸗ 
bekannter, etwa 30 Jahre alter Mann aus einer ſchweren Kopf⸗ 
wunde blutend aufgefunden und verſtarb bald darauf, ohne noch 
einmal zur Beſinnung gekommen zu ſein. Die Todesurſache bezw. 
die Art der erlittenen Verletzungen wird wohl erſt bei der Sektion 
feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich iſt, daß der Mann in Folge 
eines Schlaganfalls zu Boden ſtürzte, und ſich bei dem Aufprall 
auf einen Stein die Kopfverletzung zuzog. Die Identität des Ent⸗ 
ſeelten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, vermuthlich ſtammt er 
aus Poſen, denn ſeine Garderobe trägt das Firmenzeichen 
M. Graupe, Poſen. Da vermuthet wurde, daß der Mann 
erſt zugereiſt iſt, wurde in bieſigen Hotels eine diesbezügliche Anz 
frage gehalten, die jedoch zu keinem Reſultat führte. In der Be⸗ 
ſchrelbung der Bekleidung des Unbekannten find bei der anſüng⸗ 
lichen Aufnahme einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen. Die Be: 
kleidung, welche äußerſt ſauber und neu ausſieht, beſteht aus blauem 


Herbſtpaletot, ſchwarzem Kammgarn⸗Jaquet, eben ſolcher Weſte, beſchränkt ſich 


grauſchwarz⸗geſtrelftem Beinkleld, Hemd und Taſchentüchern, ge- 
zeichnet L. M. bei ihm vorgefundene Taſchenuhr trägt die 
Nr. 6969 oder 0969, an der Uhr iſt eine kurze Nickellette. Nach 
einem vorgefundenen Ring zu ſchl 
Unter den Lotterielooſen, die der Mann bei ſich getragen hatte, 
befindet ſich ein Viertelloos preußiſche Klaſſenlotterie Nr. 107 734 
von einem Poſener Kollekteur entnommen und zwei Looſe der 
Hamburger Lottereie, Nr. 67168. Der Entſeelte iſt 1,66 Meter 
groß, hat dunklen 1 3 und dunkles Haar. 
ezirkse ahurgth. In de 
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n, war der Fremde verlobt. a 


98 C R er 
Eiſenbahn⸗Direktlons⸗Bezirk Bromberg, in 1 4 . 
rath Lüdicke den Vorſitz führte, wurde zunächſt die Vorlage der 
königlichen Eiſenbahndtrektion: „Einführung ermäßigter Fracht⸗ 
ſätze für ſogenannte Futter⸗ bezw. Treiberſchweine bei Beförderung 
in einzelnen Stücken“ beſprochen. Motivirt wurde dieſe Vorlage 
durch den Vertreter der Direktion wie folgt: In letzterer Zeit ſeien 
mehrfach Schwarzviehhändler aus Pommern bei der Direktion 
dahin vorſtellig geworden, für ſogenannte Futter⸗ bezw. Treiber- 
ſchweine bei Beförderung in einzelnen Stücken billigere Frachtſätze 
zur Einführung zu bringen. Zur Begründung ihrer Anträge 
führen dieſelben an, daß es ihnen nicht möglich ſei, dieſe Schweine 
in einer zur Aufgabe als Wagenladung geeigneten Menge aufzu⸗ 
kaufen, und ſie deshalb gezwungen wären, dieſelben lediglich als 
Einzelvieh aufzugeben. Bei dieſer Beförderungsart wären ſie in⸗ 
deſſen den Händlern mit fetten Schweinen gegenüber inſofern be⸗ 
nachtheiligt, als für ein Futterſchwein im Höchſtgewichte von 60 
Kilogramm dieſelbe Fracht, wie für ein fettes Schwein im Ge⸗ 
wichte bis zu 200 Kilogramm bezahlt werden müßte, trotzdem erſt 
5—6 Futterſchweine den gleichen Laderaum wle 2 oder höchſtens 
3 Fettſchweine beanſpruchen. Zur Beſeitigung dieſes den Handel 
mit Futter⸗ bezw. Treiberſchweinen beſonders erſchwerenden Um⸗ 


= ſtandes bitten dieſelben: „Für Futter⸗ bezw. Treiberſchweine mit 


einem Durchſchnittsgewicht von 55 Kllogramm eine beſondere Tarif⸗ 
poſition aufzunehmen und für dieſelbe einen billigeren, zwiſchen 
den bisherigen Einzelſätzen für Schweine und Ferkel liegenden 
Frachtſatz zur Einführung zu bringen. Nach kurzer Debatte wird 
der etwas modifizirtere Antrag des Herrn v. Krieß: den Frachtſatz 
ür Ferkel bis zum Gewichte von 50 Kilogramm auszudehnen, ein⸗ 
timmig angenommen. Die landwirthſchaftlichen Zentralvereine in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hatten ſich gutachtlich dahin geäußert, daß 
ein Bedürfniß zur Schaffung einer beſonderen Tarifpo tion für 
Futter⸗ bezw. Treiberſchweine anzuerkennen jet, während die öko⸗ 
nomiſche Geſellſchaft die Bedürfnißfrage entſchieden verneint hatte. 
— Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf einen An⸗ 
u 75 Herren A. Buſch⸗Großmaſſow, B. Kaufmann⸗Stolp und 
E. Voß Kl. Boſchpol: „Die königliche Direktion wolle einen Aus⸗ 
nahmetarif für Zündhölzer von den hinterpommerſchen Fabriken 
nach Hamburg zur überſeeiſchen Ausfuhr herſtellen“, wurde mit 
unbedeutenden Modifikationen angenommen. Die Sitzung wurde 
on um 12%, Uhr geſchloſſen. Demnächſt vereinigten ſich die 
Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen auf dem Bahnhofe. 

0. Zur Warnung. Das Eis übt auf die Jugend bekanntlich 
einen unwiderſtehlichen Reiz aus, und kaum ſind die Flüſſe, 
Bäche, Gräben und Teiche mit einer dünnen Eisdecke belegt, ſo 
unterſuchen die Kleinen ihre Feſtigkeit. Daß ſie dabei mit ſeltener 
Dreiſtigkeit zu Werke gehen und die große Gefahr, in welche ſie 
ſich begeben, meiſt völlig außer Acht laſſen, liegt nur zu ſehr in 
dem Charakter dieſer kleinen Wagehälſe und kann auch hierorts 
oft genug beobachtet werden. Bei dem gänzlichen Mangel an 
Elsflächen auf den Wieſen vor den Thoren der Stadt, auf denen 
ſich bei der überwiegend trockenen Witterung im Herbſte größere 
Waſſermengen nicht anſammeln konnten, zieht es die Kinder auf 
die Warthe, ſowie auf die Feſtungs⸗ und Vorfluthgräben und auf 
die Cybing, welche ſchon die letzten Froſttage an den Rändern oder 
auch gänzlich mit einer ſchwachen Eisdecke belegt haben. In den 
letzten Tagen konnte man auf dem ſchwachen Eiſe am rechten 
Wartheufer unterhalb der Walliſcheibrücke häufig große Schaaren 
Kinder ſpielen ſehen, die ſich bis hart an das offene Waſſer des 
Fluſſes wagten. Unglücksfälle ſind da unausbleiblich. Die 

chule läßt es an Belehrungen und Warnungen nicht fehlen; doch 
reichen dieſelben wie die Erfahrung lehrt, nicht aus, beſonders 
den jüngeren Kindern gegenüber nicht. Eltern, Pfleger und alle, 
denen die Erziehung der Jugend obliegt, ſollten daher gerade in 
der iebigen Zeit durch alle Mittel auf ihre Kinder einwirken, um 
ſie von den gefährlichen Stellen zurückzuhalten. Und dieſe Ein⸗ 
wirkung muß oft wiederholt und lange fortgeſetzt werden, wenn 
Unglücksfälle vermieden werden ſollen. 


Vortrag von H. Brugſch⸗Paſcha. Auf den vom, Verein 

junger Kaufleute“ veranſtalteten Vortrag des Herrn Brugſch⸗ 

Paſcha machen wir unſere Leſer hiermit beſonders aufmerkſam. 
err kaiſerl. Legationsrath Prof. Dr. Brugſch wird über das 
icherlich allgemein intereſſirende Thema „Am Hofe Pharaos“ 

Se Der Vortrag wird am 2. Dezember, Abends 84 Uhr im 
ternſchen Saale ſtattfinden. 


Es. Im Poſener Lehrer⸗Geſangverein wurde geſtern, 
Dienſtag, Abend in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
Herr Schön zum ſtellvertretenden techniſchen Dirigenten ge⸗ 
wählt an Stelle des Herrn Demmich, welcher dieſes Amt nieder⸗ 
gelegt hatte. Die e Geſangsübungen des Vereins 
wurden von Dienſtag Abend auf Sonnabend Ahend verlegt. 

P. Kanaliſationsarbeiten. Trotzdem die Jeſulten⸗ und 
Taubenſtraße ſchon früher kanaliſirt worden iſt, waren bisher dort 
die Rinnſteine, namentlich an den Straßenübergängen, in einem 
ſehr mangelhaften Zuſtande, der bei dem jetzt eingetretenen Thau⸗ 
wetter geradezu unerträglich wurde. Seitens der ſtädtiſchen Bau⸗ 
verwaltung werden daher trotz der a Jahreszeit 
nunmehr in den Gaſſen dort Schlammfänge eingegraben und] die 
in Waſſerabflüſſe beſeitigt. Die Arbeiten werden morgen be⸗ 


Mit der Speiſung armer Schulkinder in den fünf 
Stadtſchulen auf dem linken Wartheufer wird morgen, am 1. De⸗ 
une begonnen. Es erhalten im Ganzen hundert und einige 

dex täglich vor Beglun des Unterrichts ein warmes Frühſtück. 
Die Zahl der bedachten Kinder wird je nach Bedürfniß auf 150 
ai 5 Die Verpflegung wird während des ganzen Winters 
geſetzt. 

Neuer Muſiklehrer. Kürzlich hat ſich hier ein neuer 
Muſiklehrer, Herr Ludwig v. Br oefere, niedergelaſſen, der 
namentlich Klavierunterricht geben will. Derſelbe hat einen drei⸗ 
jährigen Kurſus auf dem königl. Konſervatorium in Berlin durch⸗ 
er und wird deshalb auch für die weiter forkgeſchrittenen 

chüler hier eine ausreichende Lehrkraft ſein. 

p. Die Brauereien ſind jetzt eifrig damit beſchäftigt, ihre 
Eisvorräthe u ergänzen und namentlich vom Eichwald kommt 
— auf Wagen voll Eis zur Stadt. Daſſelbe iſt dort theil⸗ 
ech . früheren Jahren hier in Blüthe ſtehend 
g „Der in eren Jahren hier in Blüthe ſtehende 
Schiffbau iſt in letzter Zeit ſehr . Auf der Som⸗ 
merſchen Werft iſt in dieſem Jahre kein einziger Neubau zur 
Ausführung gekommen und die argturarbeiten an den Schiffen 
blieben ebenfalls gegen die früheren Jahre zurück. Der Betrieb 

ü augenblicklich nur auf den Bootsbau, da die zuletzt 
auf das Slip gezogenen zwei Fahrzeuge noch kurz vor Eintritt der 
kalten Witterung wieder 2 Waſſer gelaſſen werden konnten. 

. Auf dem Transport vom ſtädtiſchen 
rau 


mei 


Arbeitern zum Kauf angeboten. D 
Sache verdächti erschien. ho leß ex die 


e 
N 


Sänbmanns nicht ab und liefen unter Zurücklaſſung des Sackes 
avon. 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. Nov. [Telegr. Spezialbericht der 
„Pos. Ztg.] Im Reichstag gab zunächſt Schatzſekretär 
v. Maltzahn die übliche Etatsüberſicht über das Jahr 
1891/92. Der Ueberſchuß beträgt 4 Millionen gegen ein 
Defizit von 6 Millionen Mark im Jahre 1892/93. Die 
Zolleinnahmen würden durch eine gute Ernte abnehmen, aber 
doch einen Mehrertag von 11¼ Millionen bringen. Die 
Ueberweiſungen aus dem Etat an die Einzelſtaaten werden 
1 Millionen für das Jahr 1893/94 betragen, weſentlich 
beeinflußt durch die Militärvorlage. Der Redner ging dann 
auf die geplante Erhöhung der Bier- und Börſenſteuer ein und 
erhoffte eine wohlwollende Prüfung. Abg. Fritzen (Zentr.) 
warnte vor zu hoher Steigerung der Militärlaſten, die ein 
Ende mit Schrecken nehmen werde. 

Abg. Richter wies zunächſt auf die Widerſprüche Caprivis 
hin bezüglich der auswärtigen Politik. Jetzt mache er ſogar 
im Gegenſatz zu früheren Reden vor Rußland graulich und 
unterſchätze die Wehrkraft des Dreibundes. Wo blieben die 
koloſſalen Heeresvermehrungen, die ſeit 1870 erfolgt ſeien? 
Nach Annahme des vorliegenden Etats würden die Ausgaben 
ins Ungemeſſene wachſen. 
von Deckung der erhöhten Matrikularumlagen durch Ueber⸗ 
weiſungen ſprechen, wo 356 Millionen Matrikularumlagen nur 
349 Millionen Ueberweiſungen gegenüberſtänden. Abg. Richter 
verwies zum Schluß auf die ſchlechte wirthſchaftliche Lage. 
Graf Caprivi und Herr v. Maltzahn erwiderten auf die 
Richterſche Rede, erſterer mit den bekannten verbrauchten Vor⸗ 
würfen der ewigen Negation der Freiſinnigen und einer aber⸗ 
maligen Hervorhebung der geplanten Verjüngung der Armee. 
Zum Schluß ſprach Abg. v. Kardorff für die Militärvorlage, 
worauf ſich das Haus vertagte. 

Berlin, 30. Nov. [Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.] In der heutigen Verhandlung des Ahlwardt⸗ 
prozeſſes ſchilderte Ahlwardt die Entſtehung ſeiner 
Broſchüre und behauptet, im guten Glauben gehandelt zu 
haben auf Grund der Ausſagen der Löweſchen Arbeiter. Er 
erklärte, vor der Veröffentlichung durch Herrn v. Langen die 
Broſchüre dem Polizeipräſidium behufs Einleitung des Ver⸗ 
fahrens gegen Löwe übermittelt zu haben und erſt, nachdem 
nichts geſchehen, ſei er zu der Veröffentlichung derſelben ge⸗ 
ſchritten. ei der Zeugenvernehmung ſagten verſchiedene 
Büchſenmacher aus, daß die private Zuſammenſtellung von 
Gewehren aus Ausſchußtheilen erſt nach der ſtaatlichen Auf⸗ 
hebung der Geheimhaltung des neuen Gewehrs erfolgt fei. 
Löwe wies jede Kenntniß davon zurück und behaup⸗ 
tete, daß die Gewehrſendungen ins Ausland ebenfalls erſt 
nach Aufhebung der Geheimhaltung erfolgten, und zwar von 
Gewehren mit kleinen Fehlern. Oberſtlieutenant v. Kühne 


machte eine wichtige Ausſage, daß die Gewehrläufe, auf deren | | 


Springen ſich Ahlwardt beſonders berufen hätte, gar nicht 
von der Fabrik, ſondern von ſtaatlichen Anſtalten geliefert 
ſeien. Verſchiedene Offiziere ſagten aus, daß die behaupteten 
Unregelmäßigkeiten in der Löweſchen Fabrik wegen der ſtrengen 
Kontrolle faſt ausgeſchloſſen erſchienen. Der Hauptzeuge Ahl⸗ 
wardts, Scharf, bezeugte, daß er Ahlwardt gegenüber die Ver⸗ 


Wie könne man in der Thronrede 


ſendung der Gewehre ins Ausland verneint hätte. Darauf 1 


wurden gutachtliche Urtheile des preußiſchen und ſächſiſchen 


Kriegsminiſteriums verleſen, wonach die Löweſchen Gewehre 


durchaus kriegsbrauchbar geweſen ſind. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Botsgilbert (Donelly), Caeſar's Säule, Preis 
M. 2,50. (Ferd. v. Kletnmayr, Klagenfurt.) Es fit dies einer der 
bemerkenswertheſten und Gedanken anregendſten Romane, den die 
verworrenen Induſtrie⸗ und Geſellſchaftszuſtände unſerer Zeit her⸗ 
vorgebracht haben. Die Abſicht des Buch 
zu feſſeln, die Menſchen logiſch denken und gerecht handeln zu 


machen, und zwar in Eile. 
* Der Blutaberglaube in der Menſchheit 


Blutmorde und Blutritus. Zugleſch eine Antwort auf 


die Herausforderung des „Oſſervatore Cattolſco“. Von Dr. Her⸗ 
mann Strack, außerordentl. Profeſſor der evangel. Theologie in 
Berlin. Vierte neubearbeitete Auflage. München 1892, C. H. Bed 

156 S.). gr. 8°. Preis 2 M. — Die jetzt vollendete Schrift 
des deutſchen Gelehrten muß alle, 
glauben, verſtummen machen. 1 zwingender Beweisführung 
werden von ihm alle Gründe für die „Blutbeſchuldigung“ wider⸗ 
legt. Aus der reichen Fülle des gebotenen Stoffes können wir hier 
nur Einiges berausgreifen. Das Hauptbollwerk der „Blutbeſchul⸗ 
deen de ſt gegenwärtig Robling in Prag. Dieſes wird nun don 
dem Verfaſſer vollſtändig zerftört, die grobe Unwiſſenheit Rohlings 
überzeugend dargethan. S. 96 leſen wir: „Oeffentlich klage ich 
lerdurch den k, k. öſterreichiſchen Profeſſor und Kanonikus Auguſt 

ö Auer e und grober Fälſchungen an. Ich bin bereit, 
dieje ſchwere Anklage vor jedem Gerichtshofe zu begründen“ Von 
höchſtem Intereſſe iſt guch das 18. Kapitel (S. 109 —135) über das 
von Rohling, dem „Oſſervatore Cattolico“ und überhaupt den Ver⸗ 
tretern der Blutbeſchuldigung gegenwärtig ſo ſtark betonte angeb⸗ 
liche Zeugniß der Geſchichte für jüdiſche Nitualmorde und Blut⸗ 
morde. Vor jeder wirklich ernſten Kritik ſchrumpft die für den 
— — beängſtigend lange Lifte ſolcher Morde auf Null zus 
ammen. 

Hauffs Werke. Illuſtrirte Prachtausgabe. Heraus⸗ 

egeben von Dr. Cäſar Flaiſchlen. (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart) Zahlreiche Ausgaben der Werte des Di 


2 


berg. or fehlte bisher und es wurde daher allſeitig begrüßt, als 
die Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart nach dem Muſter ihrer 
Goethe⸗, Schiller- und ind auch von W. Hauffs 
Werken eine mit allen Mitteln der Kunſt und Technik ausgeitattete 
illuſtrirte er veranſtaltete, die nunmehr, rauen in 
Druck und Bapier, vollſtändig vorliegt und in 49 Lieferungen 
a 50 Pf, in beliebigen Zwiſchenräumen oder auch prachtdoll ge⸗ 
bunden in 2 Bänden zum Preiſe von 25 M. bezogen werden kann. 


(Hierzu wel Veſſagell.) 


es it, die Aufmerkſamkelt 


ters exiſttren 
ſchon, aber eine den heutigen ae entſprechende Ae ü 


welche an jüdiſchen Ritualmord 2 


Rn ET wp; v. ATELIER TE TE) STE Genie Fe Eee - EEE en FPETDRE n 
g 10 Haupttreffer: M. 100,000, 50,000 
“ 5 5 aupttreffer: M. ete. 8 
2 2 8 De Nur Baargeld Gewinne "FBN u Original Loose Mk. 3, , . Antheil & 
2 8 Mk. 1,75, / Antheil Mk. 1.—. 8 2 8 
5 8 8 8 Ziehung schon am 12.— 17. December 1892 3 3 
23” et Liste und Porto 30 Pf. extra empfiehlt 3 
22 Georg Joseph, Berlin C., rügt. 2. 


Poſener Beamten⸗ 
Vereinigung. 


4  — 
1 5 
* Familien- Nachrichten. Am 29. Nov., Abds. 7 Uhr, verſchled nach unſäglichen 


Leiden mein lieber Mann, unſer theurer Vater, der pen⸗ 


J. Rothe. Rreng-Geld-Lotterie 


ſionirte Oberwärter der Provinzialirrenanſtalt zu Owinsk er Br m De, 1 Deucb= 
. Statt heſonderer Neldung. August Hirsch Ziehung bestimmt 12. bis I7. Dezember cr. kalen gr e 
e e e dr Hauptgew. N. 100000, 50000, 25000 & Waun Athen 
N 1 5 er im Ey ee 80. ns ER 17039 aupiuew. . ; ö b b. len 5010 
h ‚ ‚ m eerdigung findet am Freitag, den 2. k. M., vom 16 870 Geldgewinne zusammen M. 575 000. B 1 ini 
51 Schwiegervater u. Schwager Trauerhauſe, Fiſchereiſtraße 16 aus ſtatt. 25 h eamten Bereinigung. 

| der Kal. Polizeij⸗Sekretär e pe ia Original-Loose à Mark 3, Porto und Liste 30 Pf. 


Die trauernden Hinterbliebenen. weihbibliothek. 
Meine bis auf die Neuzeit er⸗ 

gänzte Leihbibltothek bringe hier⸗ 

mit in empfehlende Erinnerung. 


6 Herr 
h Wilhelm Vorwerk 


im Alter von 53 Jahren. 


D. Lewin, Berlin C., se e 


Die Beerdigung findet 


. — i un Katalog 1892. 16799 
eltag, den 2. Dez., Nachm. g Nach Schluß der S chifffahrt 5 9 8 b 

r 5 von Ane e vorigem, ſo auch in dieſem Jahre einen regelmäßigen J. Rehfeld sel Bchhandlg., 
. artinſtr. /4 au att. | 


Sammelladungs⸗Verkehr zwiſchen Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Weihnachts-Ausverkal. Sietiin-Posen ie e f 


Die Preife ſämmtlicher Waaren jind zum Wei Mund finden die Expeditionen der Güter wöchentlich ſowie ſämmtliche Colonial- 


Dies zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend an 
5 Die ktauernden Kinlerbliehenen. 
Poſen, Schrimm, Oberſitzko, 

Breslau. 0 


— m nachts Ausverkauf bedeutend ermäßigt, und be einmal ſtatt. 17049 | Paaren empfiehlt in beſter 
1 2iuswärtige merke ich ausdrücklich, daß die Vortheile, welche ich eh rbitten Oaualität zu billigſten 
Familien-Nachrichten. meinen geſchätzten Kunden im Weihnachts⸗Ansver⸗ keter Anmeldungen e Preiſen — 
. BR a kauf biete in keinem anderen Ausverkaufe, aus welchem Freudenreich & Cynka, Posen, 0. Boehme 19028 
} Boppot. 505 8 Grunde e 4 möge, über⸗ Richard Wildt, Stettin. Soptea eg 7 
n deer e are e V 7 Bee Grm Eines dn wele: Das 
} . Frl. Liesbeth Küſel Nach Beendigung meiner dreijährigen Studien an der kgl. b 5 
1 mit Ora. Rechtsanwolt, Lieut. H. Moser, Lab. Schoenfeld, Hochſchule für Must in Berlin habe ich mich in Poſen nieder 5 5 5 5 82 
5 = 3 85 Sa u a Markt 57 Parterre gelaſſen und ertheile 2 17081 | Kapaunen, Puten le 
f emel. Frl. Helene Schaefer 1. 1 \ ER ‚ „ . 
( mit Herrn Pr „Lt. Willy Cordes 1 Etage Klavier⸗Unterricht. BE ich daß f £ e Gies 
h in Berlin. Frl. Cenzi Straub Gefl Meldungen nehme entgegen täglich von 2—3 Uhr. Federvieh die Niederl a re 
A mit Hrn. Dr. med. Erich Türke Ludwig v. Broekere, 8 8. Simon, Fried x 5 he 
e e nit. 8 | Dr. hl. St. Martin 2, pt. Hochachtungsvol BEN 
8 9 # 8 . 8 - 978 A 
n CCC A ET nn nennen 
| Clara Nock mit Hrn. Guſtav f 


Y s Reichner in Potsdam 


5 Soeben erſchien in unſerem Verlage: w> Stopfgänſe W 
1 Verehelicht: Hr. Dr. med. Ed. Gänſeſchmalz, Gänſeklein, 
“ Grünewald mit Frl. Louiſe Borr⸗ tür Gas. Petrol Ker Der Lebern u. Keulen empf. bill. 
1 mann in Leipzig. Or. Dr. med. as, 3 Ak ohn, 
. — N Fel. Elſtabert Ba Hänge- Tisch-Lam en a a + 0 . + + 23 itbelmienke 23. 
5 enſchel in Lublinſtz. Hr. Pr.⸗Lt 5 = Br 3 s Uli fl: l kikts⸗ Umm! Hrins 17035 Rindfleiſch, 
5 chloentach mit Frl. Hedwig sowie sonstige Beleuchtungsartikel in grosser Auswahl 60 Pfennige das Pfund 
I. dv. Owſtien in Annaburg Dres⸗ zu billigsten, festen Preisen. 5 i 3 > 
. den. Bi Prof. Ernſt Elsmann i m n 0 in der 2 | 
mit Fräul. Elifabetd Thiel in Sig 3 Oh st in | Provinz Poſen de ee e cin 
8 Berlin. a 3 \ ch füblbar machen⸗ 
7 Geboren: Ein Sohn: Hrn. und * den Waſſer mangels 
8 ) in Ham: 2 2 8 BA halten wir j 
arg Hrn Ag icter Gaulle as Id Porzellan Handlung, ; ſein Dienk. E tüchtigen Bohrmeiſter und 
in Pasewalk. Hrn. E. Dallmer Dekorations- und Luxusgegenstände. Ein Handbuch zum raktiſchen Gebrauch von ausgezeichneten Bohrge- 
i ) Mebh⸗ 
n Berlin. räthe zur Verfügung. Meh⸗ 
Eine Tochter: Hrn. Regie⸗ C. von Loos, rere Kolonnen arbeiten in 


f zungsaſſeſſor Neynaber in Helm⸗ 

5 ſtedt. Hrn. Prof. Ernſt Müner 
in Hannover. 

DR eſtorben: Hr. Dr. med. Karl 

0 Leop. Schroeder in Plettenberg. 

Hr. Dr. med. Paul Voß in 

Glauchau. Hr. Gutsbeſ. Ernſt 


der Provinz Poſen, wo uns 
nr aus jedem Kreiſe 
erſte Empfehlungen zur 
Verfügung ſtehen. Be⸗ 


Regierungsrath in Polen. 
80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von n 
Mark 2,10 franco. koſtenlos. a 


Verlagshandlung W. Decker & Co. rn Hg af n, 


Berlin⸗Rixdorf, 


A. Röstel), Poſen. Treptowerſtr. 
Pumpenfabrik, Brunnen⸗ 


Baugeſchäft. 
Holzverkauf! | — 
Eine in Kintzelsmühle bele- Friſche Seezungen, 


gene, etwa 15 ha große und mit el rn 
altem Holz beſtandene Wald lebende Hummern, Anfertigung von Anzügen 


parzelle will ich ſofort zum Ab⸗ friſche Schellfiſche, für Knaben bis zu jedem 
bolzen verkaufen. Kintzelsmühle Haffzander, Alter, Mädchenkleider 
— . P errtra ff. Astr. dor r ee 
’ f 1 f ‚ r eſe ent⸗ + + ur Knaben und 
Ligueur⸗Fabrik, Wein, Bier 1. Gigarren-Sandlung. | ente „und mit derietöen dur Mädchen W empf. sich 
: FF avıiar, FrauHedwig Neumann 

St. Murkowski, Poſen, Kangeltr. Bi Meieriß, 5 November 1892. ‚achtvolle Maſt⸗ Ober-Wallstr. 4, Hof, part. 

. Simbeer-Limonade & Zlaiche su 1,0,1,20,080, J 0 10868 fl Hermine Wotschky. prachtvolle Maſt⸗ a 


Spreu⸗Tafeln. 
D. R. P. Nr. 52 725. 
Bewährtes Bau⸗ und Iſolirmaterial 


zu 
Zwiſchendecken, leichten Wänden, Fabriken, 
Magazinen, Schedbanten, Baracken ze. 
Gewicht ca. 500 kg. per Cbm. 
Vorzüge: 

Raſche Herſtellung zu jeder Jahreszeit, leicht ſchall⸗ 
dämpfend, ſofort trocken, leicht, billig, große Wärmehalter, 
erhöhte Feuerſicherheit, Platzerſparniß. 

Alleinverkauf für Poſen 
Siegfried Zadek, 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗, Holz⸗Cement, Carbolineum⸗ und 
Theerprodukten⸗Fabrik. 1703 


1 1 Ze Landrath a. D. Moritz 
6 e Tanneux von Saint Paul in 
gecknitz. Hr. Friedrich von der 
h ey in Huttrop. Hr. Ritterguts⸗ 
R beſitzer Hellmuth 9 oſe⸗Lichteinen 
in Zoppot. Hr. Rechnungsrath 
\ Wilh. Bergemann in Berlin. Hr. 
Schauſp. Ernſt Goecke in Berlin. 
Frl. Amanda Luhn in Berlin. 


5 
Stadttheater Posch. 


Zur schnellen und sauberen 


Fabrik u. Lager: Bahnhof Glöwno. 
E 
id gr lonopıg ‘wlogk :mogducy 


Donnerſtag: M.: u⸗ Cognae a Liter von 1,30 bis 1050 Mt. — Ich erſuche leiſtungs⸗ 1707 enten AREAL en 
1 Yan. op I ie e e C Fi: 880 ya echte Hamb, Kücken un i. auser b. Sue en. fi 
© a 1 i. Novität d. deutichen Diverſe Liaueure u. Weine zum Englos⸗Preiſe. Getreide⸗Fi fette Maſtputen A. Lisieoka, Grabenstr. 17 b. 

Theaters. Z. 1. M.: 05 50 Fl. Kulmbacher Bier zu 6,50 und 7,50. etrei e⸗Firmen em fiehlt und verſendet eee 
5 Vater. Volksſt. in 4 Akt. v. Ad. ir n 3 „ „ 850 „ 4,00. mir in Roggen bemuſterte gempfi 0 
E ane 50 „ Pilfner er x Offerten zu machen. Jaco Die auf einem im Frauſtädter 
0 Seren, Muger Kaufleute. liefert franto Haus excl. Glas. 14014 Kaſſa⸗Regulirung. Kreise belegenen Grundſtück haften⸗ 
A reitag, 2. Dez. 1892, 


a U de zweite Hypothek von 4350 M. 
Prima⸗Referenzen. —— wird per fotort ober 1. Januar 
3 zu cediren geſucht. 
Ernst A. Bergmann, Friſche Schellfiſche, Offerten unter Chiffre Sen. 
Elberfeld. Rheinpropinz. ſchönſten Aſtrachaner, Ural, 308 poftlggernd Fraaſtadt bis 
E ˙ 7 un Schooten zum 8. Dezember cr. einzu⸗ 
D 16 


Veingroßhandlung, Spade, Sarnen are [een nn 

{ ü „ Pa⸗ Für Herren vortheilhafte Hei⸗ 

Adolf Leichtentritt, prica, Saft⸗Würſtchen empfiehlt 7205 f ee Sb: be 

7 . win eirath m 

* ee 17035 . Smyczynski, nur e. ſoliden Mann. Briefe an 
* 


Abends 8½ Uhr, im Stern'ſchen 

4 Saale: 16786 

Vortrag 

j des Herrn Kaiſexlichen 

ö Legationsrath, Profeſſor Dr. 
Brugsch — Berlin: 


„Am Hofe Pharao's“. 
N Eintrittskarten verabf. Herr 
Lli.cht. Hieſige Nichtmitglieder 


Heute Abend b 
Eisbeine. 
17023 Ahlers, 
Heute, den 1. Dezember: 


Früh Wellfleiſch, 17041 
Abends friſche Keſſelwurſt mit 


Hotel de Saxe. | 


* Kohlen! 


Prima offerire in , ½, 
aber nicht unter fs Waggon 
den Zentner mit 95 


0 s Poſen, St. Martin 27. K. 5 lagernd Berlin 23. 16837 
© Haben feinen Jatritz, Sauerkraut. beende ea. 000 lde. Fuß Für die freundliche Theifnahme 
. —|__ Yerk Sehmiafe. 16 Pappelbretter, Gum om eee Dee Set 
Thealet⸗Keſtaurant. Heute bon 9 I mn Well. ehr trocken, “ u. einzöllig, u billigsten Engrospreiſen Einen größeren Poſten gebrachten Wünsche, ſpreche ich 

Heute Donnerftag; 17692 fleiſch; Abends friſche Keſſel⸗ V Probirſtube Ritterſtr. 39. prima 189 cr Kirſchſaft. . Hiermit meinen Herren Borges 


erhaltene Britſchke preis⸗ 
werth zu verkaufen. 


J. Bergas, 
Teichſtraße 4. 


J. Schneider, 
17040 Breiteſtraße 15. 


Heute von 10 Uhr ab 
Wellfleiſch, 
Abends friſche Keſſelwurſt. 


e. 17026 R. Jone. 


ff. Keſſelwurſt 


von 10 Uhr ab Wellfleiſch, 

wozu ergebenſt einladet 

a Fr. Rybieki. 

— Eidbeine u 
17022 J. Kuhnk 


. 


wurſt, wozu erggbenit einladet 15% gefprifef, ſetzten als anch meinen Kollegen 


und Freunden den herzlichſten 
0. Riemann, hat billig abugeben Dank aus. 


takt. 0 14015 Moritz Eilenb 6 Poſen, den 29. November 1892. 
— 3 ee Surren TOR Sobkowski, 


17021 Ober ⸗Poſtſchaffner. 


ateur, 
I 
k 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
ftellung in Chicago und ihre 


Karten und Situatſonspläne illuſtrirte, feſſelten die Aufmerkſamkeit 
der Zuhörerſchaft in höchſtem Grade und ließen den Appell, 
welchen der Vortragende an die Nachſicht des Publikums richtete, 
als durchaus unnöthig erſcheinen. Der Vortrag begann mit einem 
Hinweis auf die fabelhaft ſchnelle Entwickelung der Stadt Chicago. 
Noch vor 50 Jahren zeigte die Stelle, an welcher Chicago ſteht, 
noch keine Spur von einer Kultur. Ein Gebiet von der Größe 
des deutſchen Reiches um Chicago herum hatte überhaupt noch nicht der 

uß eines Weißen betreten, und innerhalb dieſer 50 Jahre iſt 
üb. aus dem Nichts heraus zu einer Stadt von 1¼ Millionen 
Einwobnern berangewachſen. Die Urſache des rapiden Wachs 
thums iſt die ungeheure Völkerwanderung geweſen, welche ih vom 
Oſten nach dem Weſten wälzt und welche im Laufe der Jahre 
8 Millionen Deutſche nach Amerika geführt hat. Aber trotzdem 
würde ſich das koloſſale Wachsthum Chicagos noch nicht genügend 
erklären, wenn es nicht aus dem Drange der Nothwendigkeit 
heraus entſtanden wäre. Die weiten Prairiegebiete brauchten 
einen Stapelplatz, und als ſolcher iſt 
Gerade wir Deutſche haben mehr als andere 
Völter an der Entſtehung Chicagos mitbauen helfen und die Ein⸗ 


* 


innerhalb eines einzigen S 


heil abbrannte, kamen ihr die anderen genen Städte 
phia u. a. zu 


ſehr in Betracht. Die Stadt hat, obwohl ſie von dem nächſten 
offenen Meere 1000 engliſche Meilen entfernt iſt, doch einen der 
bedeutendſten Häfen Amerikas und zwar durch ſeine Lage am 
Michiganſee, durch welchen es mit den übrigen kanadiſchen Seen 
und indirekt mit dem Atlantiſchen Ozean in Verbindung ſteht. Die 
kanadiſchen Seen, deren Ufer ehemals nur von Eingebornen be- 
wohnt waren, haben heute eine Flotte, welche der geſammten 
deutſchen Handelsflotte gleichkommt. Sie hat einen Gehalt von 
1300 000 Tonnen und Chicago jährlich einen Umſchlag von 9 Mil⸗ 
lionen Tonnen. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die kana⸗ 
diſchen Seen durch einen Kanal mit dem Miſſiſſippt zu verbinden, 
wodurch eine gewaltige Verkehrsſtraße zwiſchen den Städten des 
Südens New⸗Orleans u. ſ. w. und denen des Nordens mitten durch 
den Kontinent hindurch geſchaffen werden würde. Alle dieſe Gründe 
haben dazu beigetragen, daß die Ausſtellung nach Chicago 
gelegt wurde. Dieſelbe iſt jedoch lediglich eine lokale An- 
von der Regierung der Vereinigten Staaten 


elegenheit; 
fit allerdings ein Ausſtellungsausſchuß eingeſetzt worden, 
aber Geld iſt von demſelben nicht bewilligt worden. Die Stadt 


Chicago hat vielmehr ganz allein 2 Mal in den Säckel gegriffen 
und je 10 Millionen Dollars d. l. zuſammen 80 Millionen Mark 
für die Ausſtellung bewilligt, jo daß auf jedes Familſenoberhaupt 
in Chicago 200 M. kommen. Nachdem finanziell das Unternehmen 
Eſadert war, bemühte ſich Chicago um die Bethelligung der fremden 
Staaten und alle in Betracht kommenden Staaten erklärten ſich zur 
Beſchickung der Ausſtellung bereit, da ſie alle einſehen, daß hier 
der industrielle Entſcheidungskampf um die Abſatzgebiete in Süd⸗ 
amerika und Oſtaſien werde geſchlagen werden. Deutſchland hat 
ſich erfreulicher Weiſe auch zur Beſchickung der Ausſtellung ent⸗ 


Nr. 842. Donnerſtag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſchloſſen; denn trotz der Mac Kinley⸗Bill beträgt ſein Exdort nach 
den Vereinigten Staaten noch immer ca. 400 Millionen Mark. 
Es wurden nun die Bauten in Angriff genommen und im Früh⸗ 
5 dieſes Jahres ſah der Vortragende bei ſeiner Anweſenheit in 
hicago bereits viele eat ia vollendet ſtehen. Er gab 
ein Bild des lebhaften und doch außerordentlich ſicheren und ruhigen 
Arbeitens bei der Aufrichtung der Gebäude, bei denen die 
Maſchinen. Sägewerke u. dgl. ausſchlleßlich durch Elektrizität bewegt 
werden. Er ging ſodann zu einer Schilderung der einzelnen Ge⸗ 
bäude der Ausſtellung über, deren gewaltigſtes der Induſtriepalaſt 
iſt. Der Vortragende bezeichnete als Länge dieſes Rieſenbaus etwa 
die Entfernung vom Kanonenplatz bis zur Martinskirche, als Breite 
die 1 von der Neuen Straße bis zum Stadttheater. Der 
5 en dieſer Koloſſalbau einnimmt, beträgt 46 preußiſche 
orgen. Der Vortragende ſtellte einige Vergleiche mit bekannten 
großen Bauten an. Allgemeines Staunen habe 1889 die Maſchinenhalle 
auf der Pariſer Weltausſtellung erregt, in welcher Bogenſpannungen 
von 115 Meter Weite angeſtaunt worden ſeien, die geöbten Span⸗ 
nungen im Chicagoer Induſtriepalaſt betragen 130 Meter, d. i. 50 
Meter breiter, als der Wilhelmsplatz. Der Kölner Dom hat im 
Induſtriepalaſt 21 Mal Platz; die Höhe des Kölner Doms be⸗ 
trägt 62 Meter, die des Induſtriepalaſtes 90 Meter. Trotz dieſer 
koloſſalen Dimenſionen iſt die Architektur kein eswegs plump, ſon⸗ 
dern durchaus entſprechend und die Größe der Gebäude fällt gar 
nicht auf. Es ſind in geſchickter Weiſe aus den Stilarten aller 
bekannten Kulturvölker Motive verwendet und 7 einem harmoni⸗ 
ſchen Ganzen verwebt worden. Die ganze Fläche der Pariſer 
Ausſtellung im Jahre 1889 umfaßte 144 preußiſche Morgen, der 
Flächeninhalt der Chicagoer Ausſtellung iſt mehr als viermal jo 
roß. Sämmtliche Gebäude der Poͤriſer Ausſtellung nehmen 46 
orgen ein, eine Fläche, welche allein der Induſtriepalaſt der Chi⸗ 
cagoer Ausſtellung bedeckt. Die Ausſtellung iſt durch das Waſſer 
des Michiganſees, welches in vielen Kanälen um die Ausſtellungs⸗ 
gebäude herumgeleitet worden iſt, in ein amerikaniſches Venedig 
verwandelt worden. Vor der Ausſtellung läuft ein 1000 ug 
langer Molo in den See hinein, auf deſſen Spitze ſich ein Kaſino 
befindet, das in ſeiner Form Aehnlichkeit mit San Giorgio mag⸗ 
lore in Venedig hat. Eine beſondere Merkwürdigkeit der Aus⸗ 
. iſt der Frauenpalaſt, in welchem ausſchließlich eine Aus⸗ 
ſtellung weiblicher Arbeiten veranſtaltet wird. Der Redner ſchil⸗ 
derte die Stellung der Frauen Amerikas, ſpeziell im Weſten des 
Kontinents, der entſprechend auch dieſe Ausſtellung eingerichtet 
worden ſei. Zur Erbauung des Ausſtellungspalaſtes wurde den 
Frauen von der Stadt ein Kredit von 1 Million Dollars bewil⸗ 
ligt, der beſte Platz der Ausſtellung ausgeſucht, die Pläne wurden 
von Damen gezeichnet und ein von einer achtzehnjährigen jungen 
Dame gezeichneter Entwurf gelangte zur Ausführung. Die Frauen⸗ 
Ausſtellung wird der Chicagoer Weltausſtellung in ähnlicher Weiſe 
ein eigenartiges weg verleihen, wie die Kunſtinduſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung J. Zt. der Wiener Weltausſtellun g. Bei der Wichtigkeit, welche 
die Elektrizität in Amerika hat, wird natürlich auch auf der Aus⸗ 
ſtellung die elektriſche aft eine 
ſpielen. d die Weltſtadt Paris durch 
flammen erleuchtet wird, erhält die Ausſtellung 140 000 Glüh⸗ 
und Bogenlampen. Der Induſtriepalaſt allein wird ſoviel Glüh⸗ 
lampen haben als die ganze Stadt Paris Gasflammen. Natürlich 
iſt für die Elektrizität ein beſonderer Ausſtellungspalaſt errichtet, 
welcher allein durch 14000 Glühlampen erleuchtet wird. Die Er⸗ 
leuchtung der Ausſtellung geſchieht einzig und allein durch Elek⸗ 
trizität. Neben der Ausſtellung ſelbſt aber, ſo fuhr der Vor⸗ 
tragende fort, iſt neben der Ausſtellung die Stadt Chicago ſelbſt 
mit ihrem koloſſalen Verkehr, und ihren theilweiſe monſtröſe 
Dimenſionen annehmenden Häuſern. Der Redner ging namentlich 
auf die sky — scrapers, nach einer durch ihn ſelbſt in Gebrauch 
gekommenen Ueberſetzung „Himmelkratzer“ genannt, welche bis zu 
20 Stockwerken in die Höhe geführt ſind und in denen eine 
Menge von blitzſchnell auf⸗ und niedergehenden Aufzügen gleich 
vertikalen Verkehrsſtraßen den Verkehr vermitteln. Der Verkehr 
wird im allgemeinen durch ſogenannte Kabelbahnen bewirkt, welche 
in Amerika allgemein im Gebrauch ſind, ſich in Chicago jedoch 
bei den koloſſalen Dimenſionen, welche der Verkehr theilweiſe an⸗ 
nimmt, nicht bewährt haben. Ein ſchweres Hinderniß für den Ver⸗ 
kehr ſind die Eiſenbahnen, deren Bahnhöfe bei dem rapiden Wachs⸗ 
thum der Stadt mit der Zeit in die Mitte gerückt worden ſind 
und welche nun die Straßen vielfach ſchneiden. So kommt es, 
daß bei den Verkehrsſtockungen, welche hierdurch hervorgerufen 
werden, durchſchnittlich an jedem Tage 2 Menſchen getödtet oder 
ſchwer verwundet werden. Ein anderes Hinderniß für den Verkehr 
iſt der Hafen, welcher ſich nicht im See, ſondern an den Ufern des 
die Stadt in 2 Armen durchfließenden Chicagofluſſes befindet. Da 
jährlich 22 000 Schiffe in Chicago einlaufen und natürlich 
mitten durch die Stadt fahren müſſen, fo bilden Brücken⸗ 
ſperrungen, welche alle Augenblicke eintreten müſſen, fortwährende 
Verkehrsſtörungen. Um die Stadt Chicago herum haben ſich 
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Villenviertel gebildet, welche, mit Parks und Boulevards ausge⸗ 
ſtattet, einen angenehmeren Aufenthaltsort bilden, als die innere 
Stadt mit ihrem haſtenden Treiben. Der Vortragende forderte 
vn Schluſſe die Anweſenden auf, ſich, wenn irgend möglich, dle 

usſtellung anzuſehen. Für 1000 M. läßt ſich nach ſeiner Rech⸗ 
nung die Hin⸗ und Rückfahrt, ſowie ein 14tägiger Aufenthalt in 
Chicago beſtreiten und der Beſuch der Chicagoer Ausſtellung erſetze 
einen längeren Beſuch einer Handelsakademie. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet) 


8 Samter, 29. Nov. [Stadtverordneten⸗Verſam m⸗ 
lung. Stenographiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Berfammlung wurde beſchloſſen, zwecks beſſerer 
polizeilicher Ueberwachung des Verkaufs von minderwerthlgem 
Fleiſche in dem hieſigen Schlachthauſe eine beſondere Verkaufsſtelle 
einzurichten. Sämmtliches bei der thierärztlichen Unterſuchung als 
minderwerthig bezeichnete Fleiſch ſoll roh oder 7 nicht mehr 
im Ganzen an die entſprechenden Fleiſcher verabfolgt, ſondern nur 
an dieſer Stelle im Detail verkauft werden. Ferner wurde die 
e e leichten transportablen Feuerſpritze im Werthe 

1200 M. genehmigt. — Am vergangenen Sonnabend hat fi 


von ch 
hierſelbſt ein ſtenographiſcher Verein gebildet. Derſelbe hat ſich die 


Ausbreitung der neuſtolzeſchen Stenographie zur Aufgabe gemacht. 
Allſonnabendlich ſoll eine Verſammlung zu ſchriftlichen Uebungen 
ſtattfinden. Nach dem feſtgeſetzten Statut iſt der Eintritt in den 
Verein ſowohl Herren als Damen geſtattet. Das Eintrittsgeld ſoll 
1 M., der jährlſche Beitrag wird zunächſt 3 M. betragen. Ferner 
wurde der Anſchluß an den ſtenographiſchen Bund der Brovinz 
Poſen beſchloſſen. Zum Vorſtande des Vereins wurden folgende 

erren von hier gewählt: Hauptlehrer Reder als Vorſitzender, 

oſtſekretär Domaniecki als Kaſſenwart und Selterwaſſerfabrikant 
J. Weigelt als Schriftführer und Bibllothekar. 


r. Pinne, 29. Nov. [Stadtverordneten wahl.] 
der heute hier erfolgten Stadtverordnetenwahl wurden in der 
dritten Abtheilung der Herr Kaufmann Niklewicz wiedergewählt, 
in der zweiten Abthellung Herr Dr. Peyſer wieder⸗„ Herr Max 
Szamatölski neu⸗ und Herr Adolph Lippmannn als Erſatzmann 
für den durch Umzug ausgeſchiedenen Herrn Samuel Abraham 
gewählt; in der erſten Abtheilung wurde Herr Konditor Witkowskt 


neugewählt. 

t. Koſten, 29. Nov. [Ortskrankenkaſſe. Kirche n⸗ 
bau. Wahlproteſt.] In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der Ortskrankenkaſſe für die hieſige Stadt wurden 
die beiden ausſcheidenden Vorſtands mitglieder Litograph Fuhrmann 
und Maurerpolier Stamm wiedergewählt, und der Vorſtand ſodaun 
durch die Wahl des Klempnermelſters Böhmert, des Kylographen 
Lange und des Stellmachers Buchinskt von 6 auf 9 Mitglieder 
erweitert. Zu Rechnungsreviſoren pro 1892 wurden die Baumetſter 

zakiewicz und von Lakinski ſowie der bereits erwähnte Herr 
ange beſtellt. Zum Kaſſenarzte wurde der deutſche Arzt Dr. 
Niemak gewählt und die ihm zu gewährende Entſchädigung auf 
500 M. jährlich feſtgeſetzt. Die Stimmen der polniſchen Kaſſen⸗ 
mitglieder fielen dem prakt. Arzt Dr. Szezyglowski zu. Bemerkt 
wird noch, daß die polniſchen Kaſſenmitglieder von der Kanzel — 
2 Beſuch der Verſammlung angeregt worden waren. Das 
n Folge der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz erforderliche neue 
Statut wurde nach den Vorſchlägen des Vorſtandes genehmigt. — 
Die bereits im Frühjahre v. J. begonnenen Inſtandſetzungsarbeiten 
an der katholiſchen Kirche werden in dieſem Jahre noch nicht be⸗ 
endet. Die Renovation der Altäre und die gründliche Reparatur 
der Orgel gelangen erſt im nächſten Jahre zur Ausführung. Durch 
den Ankauf zweler in unmittelbarer Nähe der Kirche gelegenen 
Baulichkeiten, welche demnächſt abgebrochen werden ſollen, wird 
auch der Platz um dieſelbe nicht unerheblich erweitert werden, wo⸗ 
durch die Würde des alten Bauwerks, dem nur der Thurm fehlt, 
mehr hervortritt. — Gegen die am 16. d. Mts. vollzogenen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen iſt noch in letzter Stunde wegen angeblicher 
Mängel der Wahlliſte Proteſt erhoben worden. 5 
ch. Rawitſch, 29. Nov. 1 Aufgefundene 
Kindeslei 5 Der heut hier abgehaltene Jahrmarkt war von 
Käufern ſowohl als auch von Verkäufern nur ſehr ſpärlich beſucht. 
Wegen der immer noch herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche durfte 
Rind⸗ und Schwarzvieh nicht aufgetrieben werden und auf dem 


Pferdemarkte, der auch nur äußerſt wenig beſchickt war, wurden 


wegen des beſtehenden oder bevorſtehenden Futtermangels ſo ge⸗ 
ringe Preiſe geboten, daß in den meiſten Fällen die Verkäufer ihre 
zum Verkauf geſtellten Thiere wieder mit nach Hauſe nehmen 
mußten. 1 Folge des vollſtändig darniederliegenden Viehhandels 
waren auch die Geſchäfte auf dem Krammarkte nur unbedeutend: 
— Geſtern Mittag bemerkten Paſſanten auf dem Eiſe des in Sie⸗ 
rakowo bei Rawitſch, dicht an der belebten Dorfſtraße belegenen 
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Jutta. 


Roman von Ida Frick. 
(62. Fortsetzung. : (Nachdruck verboten.) 

Immer öfter aber wiederholten ſich die Szenen, immer 
kühler und fremder wurde das Verhältniß. Aengſtlich wachte 
Intta über jedes Wort, jede Bewegung, mit denen ſie fürchten 
mußte, ihn zu reizen. 

Seine Launen waren aber unberechenbar; das, was ihn 
heute ärgerte, überſag er morgen, während das, was er 
Fan gutgeheißen, ihn heute zur größten Wuth reizte — 

utta litt unſäglich, dabei war ſie auch körperlich leidend 
und angegriffen und ſehnte ſich in das eigene Heim, zu ihrer 
alten Betty. - 
Etwas beſſer wurde das Verhältniß zu Haufe. Hugo 
hatte Anfangs auf dem Gute ſelbſt viel zu thun, fie machten 
und empfingen Beſuche; die allgemeine Bewunderung, welche 
man Jutta zollte, ſchmeichelte jeiner Eitelkeit; er ging auf die 
Jagd, fiſchte, ritt ſich junge Pferde zu. 
Als dann der kleine Oskar geboren wurde, er mit Stolz 
den Erben und Stammhalter im Arme hielt, da umgab er 
die Gattin aufs Neue mit all der Sorgfalt und Liebe, welche 
er im erſten Jahre für ſie gehabt hatte. 

Jiautta erholte ſich aber nur langſam, zudem war der 
Kleine unendlich zart und vieler Pflege bedürftig. Hatte auch 
Betty ſelbſtredend die oberſte Pflege des Kindes übernommen, 
ſo liebte Jutta daſſelbe aber ſo leidenſchaftlich, daß ſie ihm 
täglich viele Stunden widmete. Die Liebe, welche der Gatte 
E mehr ſchätzte, trug fie ganz auf das Leine Weſen über. 


Dadurch litt ſie weniger unter der ihr unerklärlichen Ent⸗ 
fremdung, ſie ließ den Gatten viel allein ausgehen, fragte 
nicht, wo er die Tage und Stunden, in welchen er nicht zu 
Hauſe war, zubrachte, vermied auch Alles, wodurch ſeine 
Heftigkeit hervorgerufen werden konnte. 

Den erſten Winter nach der Geburt des Kleinen war ſie 
noch viel zu leidend, um Hugo, wie verabredet war, in die 
Reſidenz zu begleiten. Er ging allein dahin, während ſie ſich 
ganz dem Kinde widmete und ſich ſelbſt zu erholen ſuchte. 
Jutta hatte wenig Verkehr mit den Nachbarn. Pott's waren 
die Einzigen, mit denen ſie faſt täglich zuſammen kam. Aber 
auch ſie waren immer einige Monate in der Reſidenz. 

Als im Frühjahr ge der ſich allein vortrefflich unter⸗ 

halten hatte, zurückkam, ſah Jutta reizender aus denn je; für 
einige Zeit ſchien bei dem Gatten die alte Liebe oder das, 
was ſie dafür genommen hatte, aufzuleben. 
In ihrer anſpruchsloſen Art war Jutta jo dankbar für 
jeden Beweis ſeiner Zuneigung, daß ſie nicht ſah, wie wenig 
wahr, wie gemacht ſeine Zärtlichkeit war. — Im nächſten 
Winter verbrachten ſie einige Monate in der Reſidenz, wo 
Jutta zu den Schönheiten erſten Ranges gezählt wurde, ſie 
freute ſich aber immer, wenn die Zeit kam, um auf das Gut 
zurückzukehren; ſie liebte das Landleben ſo ſehr, die Geſell⸗ 
ſchaften jo wenig. 

In neuerer Zeit aber gab ſich Hugo kaum mehr die 
Mühe, ihren Glauben an ſeine Liebe aufrecht zu erhalten. 
Tage lang blieb er fort, ohne daß fie eigentlich wußte, wo er 
feine Zeit verbrachte. Daß er viel mit Pott's verkehrte, 
wußte ſie; Alice machte kein Hehl daraus, daß ſie ſich gern 


mit ihm unterhielt. Sie hatte für den älteren Mann, der nur 
noch für ſie lebte, kein wärmeres Gefühl. Auch die Geburt 
eines Mädchens hatte ſie gleichgiltig gelaſſen, ja war ihr ſehr 
unbequem geweſen. Wo ſie konnte, ſuchte ſie ſich zu unter⸗ 
halten, jagte von einem Vergnügen zum anderen, war überall 
lieber, als mit dem Gatten ruhig zu Hauſe. Die kleine Erna 
blieb dem Vater und den Dienſtboten überlaſſen. Pott, der 
ſeufzend erkannte, daß ihm Alice das gemüthliche Heim, das 
er erwartet hatte, nicht bot, fand ſein größtes Glück in dem 
Kinde, das ſeinerſeits mit unendlicher Liebe an dem Vater 
hing. 

Oberflächlich, kokett, vergnügungs ſüchtig, ſah aber Alice 
zufrieden und glücklich aus, ſtrahlte vor Freude, wenn ihr ge- 
huldigt wurde; wie als Mädchen jo auch als Frau ſuchte fie 
alle Männer zu ihren Füßen zu haben. Meiſtens gelang es 
ihr auch; wenige Männer find der feinen Schmeichelei, der 
pikanten Koketterie gegenüber unzugänglich. Alice hatte aber 
einen beſonderen Plan, den zu verwirklichen ſie alle Künſte 
ſpielen ließ. 

In dem reizenden, ganz in Blau mit weißen Spitzen 
ausgeſchmückten Boudoir ſaß Jutta. Sie war abermals allein; 

ugo war heute Morgens mit einem kühlen Kuß auf ihre 
Stirn für mehrere Tage abgereiſt. Sinnend ſaß fie in dem Seſſel 
am offenen Fenſter. Der Geruch der Reſeda, Heliothropen 
und ſonſtigen Sommerblumen drang faſt betäubend zu ihr 
herein. Das Buch, das ſie in de Hand gehabt, lag in dem 
Schooße: was ſollte fie die Beſchreißung der Kämpfe und des 
Glückes eines Liebespaares leſen, bot ihr das eigene Leben 
doch jo viel Stoff zum Nachdenken Träumeriſch blickten die 
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Teiches ein zuſammengewickeltes Packet, aus dem blutige Fleiſch⸗ 


theile ſichtbar waren. Bei näherer Unterſuchung deſſelben entdeckten 
ſie die Leiche eines neu geborenen Kindes. 857 Folge der hierauf 
re Anzeige wurden von zuſtändiger Stelle ſofort Ermitte⸗ 
ungen nach der unnatürlichen Mutter angeſtellt, doch konnte dieſe 
bis jetzt nicht ermittelt werden. Ob das Kind gelebt hat oder 
lebensfähig geweſen iſt, wird die ärztliche Unterſuchung ergeben. 

u bewundern iſt die koloſſale Dreiſtigkeit, mit welcher die Aus⸗ 
etzung des Kindes oder der DE vollführt worden iſt. Wie ſchon 
eſagt, liegt der Teich an der Dorfſtraße und iſt von bewohnten 
Heu ern begrenzt, die ausführende Perſon mußte alſo doch darauf 
efaßt fein, bei der That beobachtet zu werden. In der Nacht 
ann die That nicht verübt worden ſein, ſonſt wäre die Leiche ſchon 
eher bemerkt worden, da alle Augenblicke Paſſanten an der Stelle 
vorbeikommen. Abſicht der Thäterin — denn eine ſolche iſt es doch 
vermuthlich — iſt es jedenfalls geweſen, das Kind ins Waſſer zu 
werfen, wo es vielleicht nie zum Vorſchein gekommen wäre, die 
Eisdecke war aber zu ſtark um zu berſten, ſo daß es obenauf 
liegen blieb. 

Schmiegel, 28. Nov. [Landwirthſchaftlicher 
Verein. Magiſtratswahl.] Der Landwirthſchaftliche 
Verein von Schmiegel hielt geſtern im Schützenhausſaale hierſelbſt 
eine ordentliche Verſammlung ab, in welcher der Landwirthſchafts⸗ 
lehrer, Herr Pflücker aus Poſen, über die neueſten Maßnahmen 
des Provinzialvereins und der oberſten Verwaltung zum Zwecke 
der Förderung der Rindviehzucht beim kleinbäuerlichen Beſitzer 
der Provinz Poſen ſprach. Der Amtsrichter Bartolomäus hielt 
einen Vortrag über die Juſtizverhältniſſe Schmiegels zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts. — Zum Magiſtratsmitgliede wurde an 
Stelle des Kaufmanns Nitſche, der eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, der Kaufmann Guſtav Kirchner hierſelbſt mit 7 von 9 Stim⸗ 
men gewählt. 

O Pleſchen, 29. Nov. [Feuer. Unglücks fall.] Bei⸗ 
nahe ein Jahr iſt unſere Stadt vom Feuer verſchont worden; da 
wurden plötzlich am Abend des 27. November die Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Das verheerende Ele⸗ 
ment war in einem in der Gneſener⸗Straße gelegenen, dem Kauf⸗ 
mann Grzymiſz gehörenden Gebäude zum Ausbruch gekommen. 

n kurzer Zeit war die hieſige Freiwillige Feuerwehr an der 
randſtätte und mit der größten Anſtrengung gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Namentlich handelte es ſich bei 
den Löſcharbeiten darum, die hart an dem Feuerheerd ſtehende 
Roſenbaumſche Deſtillation vor dem Feuer zu ſchützen. Der um⸗ 
ſichtigen und äußerſt eifrigen Arbeit der Feuerwehr gelang es denn 
auch, nach mehreren Stunden des Feuers Herr zu werden. Na⸗ 
mentlich waren es die Feuerwehrmänner Littau, Dr. Kubackt und 
Finke, deren aufopfernde Thätigkeit uneingeschränkte Anerkennung 
derdient und gefunden hat. Um 7 Uhr war das Feuer ausge⸗ 
brochen und erſt um 1 Uhr Nachts, alſo nach 6 ſtündiger Arbeit 
konnte die Feuerwehr abrücken. Ueber die Entſtehung des Brandes 
iſt man vollſtändt im Unklaren. Niedergebrannt iſt nur ein 
aus, in deſſen oberer Etage ſich ein Kornſpeicher mit Getreide⸗ 
vorräthen befand und die Knieſche Bäckerei, die ſich in einem Anbau 
des niedergebrannten Hauſes befand. — In derſelben Nacht hat 
ſich in der Ohnſteinſchen Ziegelei ein ſchrecklicher Unglücksfall zu⸗ 
etragen. Der Ziegelmeiſter Flemnitz, der auch in der Nacht mit 
ennen beſchäftigt war, legte ſich, da er übermüdet und ihm kalt 
war, auf den Ofen, um zu ſchlafen. In gaige feines übermäßi 
feſten Schlafes merkte der Unglückliche nicht, daß feine Kleider na 
und nach in Brand geriethen. Als F. erwachte, brannte er am 
anzen Körper, und obwohl er ſchnell die brennenden Kleider von 
einem Körper herunterriß, trug er doch ſolche Brandwunden 
davon, daß er geſtern Vormittag ſeinen Wunden erlegen iſt. 
Oſtrowo, 29. November. [Jahrmarkt. Scharlach. 
V ee Diebſtahl. Der Verkehr auf dem heute hier 
abgehaltenen Jahrmarkt beſchränkte ſich, da wegen der im diesſei⸗ 
tigen Kreiſe berrichenden Maul⸗ und Klauenſeuche der Auftrieb 
von Vieh nicht geſtattet war, hauptſächlich auf den Krammarkt. 
n dieſem entwickelte ſich ſchon in den Vormittagsſtunden ein reges 
reiben, das den Tag hindurch anhielt. Krämer und Handwerker 
rg durchweg zu thun, und die ſeit er Tagen eingetretene 
älte kam ihnen ſehr zu ſtatten, da jo die Landbevölkerung den 
Winterbedarf in den einzelnen Artikeln einzukaufen genöthigt war. 
Auf dem Pferdemarkt ging es verhältnißmäßig ruhig zu. Der 
Auftrieb an guten Pferden war ſehr gering; man ſah meiſt ältere 
Ackerpferde. Auch Käufer waren wenig vorhanden. — Seit Kurzem 
treten hier vereinzelte Scharlachfälle auf. Da in dem jüdiſchen 
ar zwei Kinder an dieſer Krankheit darniederliegen, iſt 
dieſe Schule vom Landrathsamte zunächſt auf 14 Tage geſchloſſen 
worden. — Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins hier- 
ſelbſt eröffnet am 1. Dezember c. wiederum in den unteren Räu⸗ 
men des hieſigen Martinſtifts die Volksküche, woſelbſt warmes 
— — mit Fleiſch für 10 Pfg. pro Liter und 5 5 Pfg. für das 
albe Liter verabreicht wird. Frau Paſtor Flicek und Brauerel⸗ 
* irſch haben den Verkauf von Speiſemarken übernommen. 
Die Speſſezelt währt von ½12 bis 1 Uhr Mittags. — Einem hie⸗ 
en Getreidehändler find geſtern einige Zentner Kleeſamen im 
erthe von etwa 150 Mark geſtohlen worden, ohne daß man des 
Diebes habhaft werden konnte. Der Diebſtahl wurde noch bei 


Sei prachtzollen Augen vor ſich hin. Die mädchenhafte 
6 talt hatte ſich zu üppiger Schönheit entwickelt, voll und 
rund kam der klaſſiſch geformte Arm unter den Spitzen des 
Aermels hervor. Das goldig glänzende Fine war in einem 
tiefen Knoten aufgeftect, ein zierliches Morgenhäubchen von 
echten Spitzen bedeckte daſſelbe. 

Hugo war abgereiſt! Wußte er denn nicht, daß morgen 
ihr ſechſter Verlobungstag war? Ein Tag, den ſie bis 
jetzt immer beſonders gefeiert hatten, den er auch nie ver⸗ 
aß, mochte er ſonſt auch noch ſo wenig aufmerkſam ſein. 
ugleich war es auch der vierte Geburtstag des Kleinen. 
Auch das hatte er vergeſſen, um was?! Arme Frau! Wo 
war das Ideal von Edelſinn und Treue, das ſie in ihrem 
Gatten zu ſehen meinte! — Armer Vogel, der Du jubelnd 
Deine Freiheit aufgabſt, ehe Du noch recht wußteſt, was 
Fliegen war, und nicht vermutheteſt, daß Du Dich einmal an 
den goldenen Stäben des Käfigs würdeſt wund reiben! — 
Armes Kind mit Deinen Phantaſien von endloſer Liebe, 
immerwährender Treue, das erfahren mußte, daß Dein Bild 
bereits in dem Herzen des Gatten erblichen war, ja wohl nie 
den erſten Platz darin eingenommen hatte. 

War ſie nicht ſchön, that ſie nicht Alles, was ſie wußte, 
daß es ihn erfreuen konnte? Hatte ſie ihm nicht den Erben 
geſchenkt? Warum, ach warum war er fo kalt, jo gleichgiltig 


geworden? N 

Hatte er ſie überhaupt geliebt? — „Ja, ja gewiß, er 
liebte mich, ich weiß es, ich muß es glauben. — Mein Gott! 
Nein, nein, nur das nicht, laß mich nur nicht auch darin irre an 
ihm werden! — Mein Hugo, Vater meines Kindes, nur ein 
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Tageslicht verübt und zwar wurde das Gut von einem beladenen 
Wagen genommen, der zur Bahn fahren ſollte. 

zn Birnbaum, 29. Nov. [ Amtsantritt. Geſtern fand 
die Einführung des Superintendenten Herrn Radtke ſtatt. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr war Einführungsgottesdienſt. Er wurde von dem 
Herrn Generalſuperintendenten D. Heſekiel und von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Provinzialſynode Herrn Geheimrath Dr. Polte 
unter Mitwirkung des Gemeinde⸗Klrchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung eingeführt. Der Herr Generalſuperintendent vollzog 
in der mit Gemeindemitgliedern vollſtändig gefüllten Kirche die 
Einſegnung des neuen Ephorus. Nach dem Geſang des Kirchen⸗ 
3 und der Liturgie fand die Einführung ſtatt. Darauf 
folgten mehrere Chorlieder des Klrchenchors, woran ſich eine 
Predigt des neuen Superintendenten ſchloß. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand eine Feſttafel im Ehlert'ſchen Hotel ſtatt, zu der ſich 
ca. 60 Perſonen eingefunden hatten. 

* Schneidemühl, 28. Nov. [(Zur Errichtung elner 
neuen Apotheke in Schneidemühl, iſt, wie die Bromberger 
„Oſtd. Pr.“ mittheilt, dem Herrn Korps⸗Stabsapotheker Philipp 
in Breslau die Konzeſſion ertheilt worden. 

K. Inowrazlaw, Nov. [Neues Geſangbuch. 
Starker Schneefall. Suppenküche. Silberne Hoch⸗ 
zeit. Von der Zucker fabrik.] Das neue Poſener Geſang⸗ 
buch für evangeliſche Gemeinden iſt einem Beſchluſſe des Kirchen⸗ 
vorſtandes zufolge auch in der hieſigen evangeliſchen Kirche eingeführt 
worden und gelangte am letzten Sonntage zum erſten Male zur 
Benutzung. — Heute Nacht und den ganzen Vormittag hat hier ein 
ſtarker Schneefall ſtattgefunden, infolge deſſen der Verkehr auf den 
Landſtraßen ſehr erſchwert it. Auf dem heutigen Wochenmarkte 
waren denn auch keine auswärtigen Händler exſchienen, weshalb 
der Markt an und für ſich belanglos war — Der Vaterländiſche 
Frauenverein eröffnet auch in dieſem Winter wieder eine Suppen⸗ 
küche für die Armen der Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſion. — 
Geſtern feierte das Hauptſteueramtsaſſiſtent Bunze ' ſche Ehepaar 
das Feſt der ſilbernen Hochheit. Von nah und fern gingen Glück⸗ 
wünſche ein; auch der hieſige Männergeſangverein überbrachte ſolche 
durch Vortrag mehrerer Geſangspiecen in der Wohnung des Jubel⸗ 
paares. — Die meiſten Zuckerfabriken der Umgegend haben bereits 
ihre Kampagne beendet und die Leute entlaſſen, welche in dichten 
Schaaren die Stadt durchziehen. In ſonſtigen Jahren erfolgte der 
Schluß der Kampagne gewöhnlich erſt kurz vor Neujahr. Dieſer 
frühzeitige Schluß in dieſem Jahre iſt alſo ein Zeichen der ungünſtigen 
„ da die Fabriken ihren Vorrath bereits verarbeitet 

aben. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Nov. (Schulbau. 
Durchſchnittsmarktpreiſe.] In der Angelegenheit be⸗ 
treffend den Um⸗ reſp. den Neubau der katholiſchen Schule zu 
Crone an der Brahe find weitere Schritte noch nicht geſchehen. 
Die Gemeinde verhält ſich den Bauprojekten gegenüber immer 
noch ablehnend, und ſo bedauerlich dieſer Umſtand an ſich auch iſt, 
K erklärt er ſich doch daraus, daßzbeißfrüheren Verhandlungen in 

ieſer Angelegenheit der Vorſchlag der Gemeinde, einen Baufonds 
anzulegen, von der Regierung nicht genehmigt worden iſt. Man 
iſt auf den weiteren Verlauf dieſer Sache geſpannt. — Im 
Monat November war das Angebot von Getreide ebenſo groß wie 
im Oktober. Zu EHE des Monats waren die Preiſe feſt, gegen 
Mitte aber bis zum Ende wurden fie ſchwankend, jetzt ſind fie 
niedriger. Das Spekulationsgeſchäft iſt des größeren Riſikos 
wegen in dieſem Jahre hier nicht bedeutend und größere Läger 
nur wenig vorhanden. Als Durchſchnittspreiſe können für gute 
Mittelqualitäten Roggen 120—122 M., Weizen 137—142 M. be⸗ 
eichnet werden. In den übrigen Getreidearten wird fein ver⸗ 
dältnißmäßla geringer Umſatz erzielt. Die Preiſe find in Solae 
des geringen Angebots recht hoch. Die übrigen arktarti 
haben völlig normale Preiſe, nur Federvieh, beſonders Gänſe, 
werden theuer bezahlt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Aus Weſtpreußen, 29. Nov. [Reſultate der 
Volksſchullehrer⸗Prüfungen.) An den 6 Seminaren 
unſerer Provinz haben in dieſem Jahre das erſte Lehrer⸗Examen 
210 Seminar⸗ Abiturienten und 11 Schulamtsbewerber gemacht. 
Von den erſteren beſtanden die Prüfung 209, von den letzteren 8. 
Demnach iſt von den Zöglingen der Seminare nur einer durchge⸗ 
fallen und von den Schulamtsbewerbern beſtanden 27 Prozent 
nicht. Behufs definitiver Anſtellung machten in dieſem Jahre 244 
Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 
nur 194 derſelben unterzogen. Von den 244 Lehrern beſtanden 
201 (im Vorjahre 144 von 194), außerdem wurde 11 die Lehrbe⸗ 
fähigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen 


zuerkannt. Im vorigen Jahre erhielten nur 7 Lehrer dieſe Aus⸗ 
zeichnung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 25 Proz, 
durch. In dieſem Jahre beträgt der Prozentiaß der Durchge⸗ 


fallenen nur 17,6 Proz. Demnach ſind die De der dies⸗ 
jäbrigen zweiten Lehrerprüfungen erheblich günſtiger als die der 
vorjährigen, wie auch der letzten drei Jahre. Die beiten Reſultate 
hatten in dieſem Jahre die Seminare zu Pr.⸗Friedland und Tuchel, 
die ungünſtigſten die Seminare zu Graudenz und Berent. Seit 
dem Jahre 1885 ſind die Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen 


Wort der Liebe und ich vergeſſe und vergebe Alles! — Kann 
er eine Andere lieben? — Alice? — Thörin, die ich bin, noch 
keinen Augenblick gab er mir Veranlaſſung, das zu vermuthen, 
an ſeiner Ehre zu zweifeln. — Was auch fände er an ihr? 
— Herein!“ 

„Betty, was iſt geſchehen — — Oskar?“ 

„Der Kleine ſcheint mir nicht wohl zu ſein, wollen Frau 
Gräfin nicht nach ihm ſehen?“ 5 

„Betty, biſt Du böſe mit mir, ſeit wann bin ich für Dich 
die Gräfin? Was fehlt dem Kinde, ich gehe ſofort mit Dir.“ 

„Mein Goldkind, ich wußte wohl, daß Du Dein Kind 
lieb haſt, aber Du warſt heute noch nicht bei ihm und da 
dachte ich —“ 4 

„Nicht bei ihm! Mein Himmel, ja, ich war jo mit mir 
beſchäftigt, daß ich es verſäumte, Du hatteſt Recht, Alte, böſe 
mit mir zu ſein. Komm, komm!“ 

Sie eilte raſch zur Thür hinaus, flog die Treppe hinauf 
und ſtürmte in das Kinderzimmer. Die Bonne hatte den 
Kleinen auf dem Schooß, während ein jüngeres Mädchen mit 
einem Hampelmann vor ihnen ſtand und durch die drolligen 
Bewegungen deſſelben verfuchte, den Jungen zum Lachen zu 
bringen. Mit trüben, glanzloſen Augen ſah der Kleine dem 
Spiele zu, ab und zu flog ein faſt wehmüthiges Lächeln über 
ſein Geſichtchen, das er immer wieder an der Bruſt der 
Wärterin verbarg, während er die Händchen abwehrend bewegte. 

„Mein ſüßer Junge, was fehlt Dir?“ rief Jutta auf ihn 
zueilend, ihn in die Arme nehmend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ian den katholiſchen Seminaren ſtets un 


. e 


* * 


ünſtiger geweſen als an 
den evangeliſchen, ſo auch in dieſem Jahre, wo die Differenz der 
Beſtandenen 7,5 Proz. beträgt. Im vorigen Jahre machte dieſelbe 
ſogar 17 — ar (Aosfendunft ; 

onitz, 29. Nov. ohlendunſtvergiftung. Die 
in 1 des Oberlehrers Dr. Thiel ſtehende Ente Ahunste 
hatte geſtern Abend ihr a ar mit Kohlen geheizt, den Ofen 
wahrſcheinlich zu früh verſchloſſen und ſich zu Bette begeben. 
Heute früh börte Th. ein verdächtiges Röcheln, und er ermittelte, 
daß daſſelbe aus dem Schlaflokale ſeines Dienſtmädchens erſcholl. 
Nachdem er die von innen verſchloſſene Thür geſprengt, fand er 
das Mädchen mit Schaum vor dem Munde in heftigen Krämpfen. 
Es wurde Kohlendunſtvergiftung feſtgeſtellt und das Mädchen 
ſofort in das Krankenhaus geſchafft, woſelbſt daſſelbe hoffnungslos 
darniederliegt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 28. Nov. Vor dem Kammergericht (9. Zivil⸗ 
Senat) gelangte am Sonnabend zur definitiven 5 15 
Prozeß, welcher für die Schauſpielerwelt von großer 
prinzipieller Bedeutung iſt. Klägerin war die hieſige 
Theater⸗Agentur F. Bloch Erben, Beklagter der königliche Hof⸗ 
ſchauſpieler A. Matkowsky. Letzterer hatte am E. Januar 1887 
einen mit „Vollmacht und Revers“ überdruckten Revers unter⸗ 
ſchrieben, wonach er die genannte Agentur beauftragte, für ihn 
mit der Intendanz der königlichen Hoftheater in Berlin zwecks 
Engagements in Wichiuſſe ut zu treten, und ſich verpflichtete, 
im Falle eines Abſchluſſes mit dieſer Bühne der Agentur 5 Proz. 
ſeines geſammten Einkommens (von Gaſtſpielen 10 Proz), welches 
ex innerhalb der ganzen Engagementsdauer von dem genannten 
Theater beziehe, zu zahlen. Klägerin behauptete nun, ſich auf 
Verlangen des Beklagten durch einen Herrn Lange mit dem da⸗ 
maligen Direktor der königlichen Schauſpiele Herrn Deetz in Ver⸗ 
bindung geſetzt und dieſem mitgetheilt zu haben, daß Beklagter zu 
einem etwaigen Engagement bereit jet, auch einige Bedenken des 
Direktors Deetz gegen ein ſolches Engagement beſchwichtigt zu 
haben. Auf Grund dieſer Mittheilungen habe dann auch Herr 
Deetz den Beklagten vom 1. Juni 1889 ab engagirt. Klägerin 
forderte nun von der angeblich mindeſtens 15000 M. betragenden 
Gage des Beklagten unter Vorbehalt weiterer Anſprüche 5 Proz. 
für den Zeitraum eines Jahres mit 750 M. — Herr Matkowsky 
beſtritt u. A. namentlich die Vermittelung der Klägerin. Direktor 
Deetz jet 1887 nach Hamburg, wo er (Matkowsky) damals engagirt 
war, lediglich in der Abſicht gekommen, ein Fräulein Reinbold zu 
engagtren, habe ihn damals als Ferdinand in „Kadale und Liebe“ 
eſehen und ihm anläßlich des empfangenen günſtigen Eindrucks 
ofort eine Karte auf die Bühne geſchickt, um ihn zu einem Beſuch 
im Hotel einzuladen und ihm ein gagement anzutragen, was 
er dann auch angenommen. Seine Frage, ob Herr Deetz etwa in 
Folge einer Anregung von Felix Bloch gekommen, ſei mit der 
Erklärung von Herrn Deetz verneint worden, daß er weder mit 
Bloch, noch mit Lange, noch ſonſt mit einem Dritten über ſein 
(Matkowsky's) Engagement geſprochen und auf dieſe Abſicht un⸗ 
mittelbar durch ſein Spiel gekommen ſei. Ebenſowenig habe Deetz 
dem General⸗Intendanten Grafen v. Hochberg etwas von einer 
Unterredung mit Bloch oder Lange bezüglich ſeines Engagements 
gejagt. Das Landgericht I exkannte hierauf unter folgender Aus⸗ 
führung auf Abweiſung der Klage: „Der betr. Revers ſtellt einen 
Maklervertrag dar, in dem Beides, das Eintreten in Unter⸗ 
handlungen mit der 1 königlichen Bühne und das 
8 45 2 £ Ip — m £ A EN REN n 5 zu trennen, viel⸗ 
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daß En ‚Ehen m N u A. zu bringen iſt, ſo zwar, 


ng einle „ 

bringen ſollte, daß in Folge dieser ſeiner Berm ker e EN 
der Erfolg eines Engagements erzielt wurde. Dies iſt auch 
wie dem Gerichtshof notoriſch, durchweg und überall Zweck, 
Bedeutung und Inhalt der ſ. g. Theaterreverſe, die ſich 
die Theateragenten von denjenigen Künſtlern, denen fie an einem 
Kunſtinſtitut ein Engagement beſchaffen ſollen, von vornherein 
ausſtellen zu laſſen pflegen. — Von einem ſolchen Beſchaffen, 
von der Erzielung des Engagements durch die ver mit⸗ 
telnde Thätigkeit des p. Bloch konnte aber füglich keine Rede 
ſein. Die Mittheilung eines Theateragenten an einen Theater⸗ 
direktor, der Schauſpieler X. da und da jet oder werde frei und 
wünſche, bei ihm engagirt zu ſein, kann ja unter Umſtänden für 
den betr. Direktor angenehm oder völlig intereſſelos ſein, hat aber 
ſonſt gar keine Bedeutung bei der Frage, ob eine Vermitte⸗ 
lung des Engagements des T. bei der betr. Direktion ſtatt⸗ 
gefunden, reſp. ob der Agent durch feine Vermittelung dem 

dieſes Engagement wirklich beſchafft hat, was Zweck und 
Vorausſetzung des im Reverſe abgegebenen Proviſionsverſprechens 
war. In dieſer Beziehung mangelt es alſo an all und jeder 
greifbaren Thatſache, aus der ein rechtlicher Konnex zwiſchen 
dem qu. Reverſe und der Thatſache des Engagements zu kon⸗ 
ſtruiren wäre“ ꝛc. — Auf die hiergegen von der Klägerin ein⸗ 
gelegte Berufung ordnete das Kammergericht Beweisaufnahme an, 
ſo namentlich durch Vernehmung des General⸗Intendanten Grafen 
b. Hochberg und des Herrn Deetz Erſterer dekundete, daß eine 
„Vermittelung“ der betr. Agentur hier nicht eingetreten ſei; ſollte 


Vom Büchertiſch. 


* Kulturgeſchichte des deutſchen Voltes. Von 
Staatsarchivar Dr. O. Henne am Rhyn. Zweite, neu bear⸗ 
beitete, textlich und eat ſehr vermehrte Auflage. Berlin, G. 
Groteſſche Verlagsbandlung. — Die ſoeben erſchienene vierte Ab⸗ 
theilung dieſes Werkes behandelt in dem vierten Buch das Zeit⸗ 
alter der Kiehentrennung 1500 1650, dieſe wichtigſte und folgen⸗ 
chwere Epoche unſerer Kulturgeſchichte, die zugleich an die Objek⸗ 
tivität ihres Geſchichtsſchreibers die höchſten Anforderungen ſtellt. 
Man muß dem Verfaſſer nachrühmen, daß er dieſelbe auch hier in 
vollem Umfange zu wahren und ſich von einem einjeitigen Stand⸗ 
punkte durchaus fern zu halten gewußt hat, Seine Darlegung der 
Gründe und Anfänge der Reformation und ihrer Folgen, ſeine 
Darſtellung der Gegenreformation, der Befreiung der Niederlande 
und des dreiß! it gen Kriegselends zeichnet ſich ebenfo ſehr durch 
ſtrenge Sachlichkeſt wie Anmuth der Schilderung aus und fit ge⸗ 
eignet, den proteſtantiſchen Leſer ebenſo ſehr wie den katholiſchen 
zu befriedigen. Die daran anſchließenden Betrachtungen über die 
„Literatur der Reformationszeit, „Sitten, Trachten und Kunſtge⸗ 
werbe derſelben, über „Aberglauben, Juſtizbarbarei und Regen⸗ 
tenwillkür“ ergänzen die Darſtellung zu einem vollſtändigen und 
anſchaulichen Bilde der behandelten Periode. Die Ausführung der 
Illuſtrationen iſt in jeder Weiſe vollendet. Die Schlußabtheilungen 
des Werkes werden in Kurzem erſcheinen, ſo daß daſſelbe noch recht⸗ 
zeitig vor Weihnachten abgeſchloſſen vorliegt. 


Einen guten Freund ſieht man in jedem Hauſe immer wieder 
gern erſcheinen, und mit Sehnſucht erwartet jeder den Tag, an 
dem er, wie man weiß, eintreffen wird, ſo willkommen iſt . — 
zahlreichen Abonnenten und Leſern jedes neuerſcheinende Heft von 
„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 


— 


Anſtalt). Das vorliegende dritte Heft der Großfolio⸗Ausgabe 10 . 
e 


durch ſeinen gediegenen textlichen Inhalt und die geſchmackvo 

künſtleriſche Ausſchmückung mit a ausgewählten Bildern 
gerade dazu geeignet, die Freude aller Freunde von „Ueber Land 
und Meer“ als gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 
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er (Zeuge) von letzterer irgend eine Mittheilung erhalten haben, jo 
Babe er jedenfalls nichts darauf gegeben. Herr Deetz betätigte 
unter gleicher Begutachtung durchaus die erwähnten Angaben des 
Beklagten, worauf der Gerichtshof nach dem Antrage des R.⸗A. 
Hänſchke ohne Weiteres auf Zurückweiſung der Berufung erkannte, 
da eine Vermittelung der Agentur nicht dargethan ſei, und letztere 
deshalb auch keine Provfſion verlangen könne. 
B. C. Berlin, 30. Novbr. In Bezug auf die Kompetenz 
der Börſenſchiedsgerichte hat das ee 
eſtern anläßlich eines in Börſendifferenzgeſchäften 
bisber wohl noch taum je erhobenen Einwandes eine bemerkens⸗ 
werthe grundſätzliche Entſcheidung getroffen, welcher folgender 
Thatbeſtand zu Grunde liegt: Ein früherer Bäckermeiſter und 
äterer Rentier W. in der Provinz Sachſen hatte bei dem n 
ankier J. Börſengeſchäfte entrirt und ſich dabei in Streitfällen 
der Entſcheidung des hieſigen Börſenſchiedsgerichts unterworfen. 
Als er 2 5 27 & ea Dee = . — =. 
bei dem edsgericht in Anſpruch gen orden war, 
5 er den Sen die betreffenden Schlußſcheine und 
der darin geſchloſſene See eee deswegen unverbindlich ſeien, 
weil er 250 zur Zeit des Abſchluſſes bereits blödſinnig geweſen 
jet. Das Schiedsgericht erachtete indeß dieſe Behauptung für 
nicht erwieſen und verurtheilte ihn zur Zahlung. J. ſtellte nun, 
da W. nicht zahlte, bei dem Landgericht I Klage an auf Vollitred- 
barkeit des Schiedsſpruchs, worauf das Landgericht auch dieſem 
Antrage gemäß erkannte, indem es den wieder erhobenen Einwand 
des Plödfinns und die darauf geſtützte Vehauptung der Unzu⸗ 
läſſigkeit des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens unter dem Hinweiſe 
verwarf, daß dieſer Einwand die Sache materieller Prüfung in 
der Vorinſtanz geweſen wäre, und daß die darüber von letzterer 
etroffene Entſcheidung für den ordentlichen Richter bindend jet. — 
Pie ache gelangte nun an das Kammergericht, welches gen in 
Bezug auf den Einwand des Blödſinns Beweisaufnahme ver⸗ 
fügte und damit anerkannte, daß auch materielle Einreden 


11 Rencontres gerade nicht mehr zu den Seltenheiten hier 
gehören. 2 
Die Gefährlichkeit von Büchſen Konſerven. London, 
26. Nov. Die Leichenſchau eines in Chotam plötzlich verſtorbenen 
Pionier⸗Lieutenants Hudleſton hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, als Todesurſache Vergiftung durch derdorbene 
Büchſen⸗Sardinen ergeben. Da gleichzeitig zwei ſchwere 
Erkrankungsfälle unter Vergiftungserſcheinung nach Genuß von 
Büchſenzunge und Büchſenhummer aus Hampſtead und Bradford 
gemeldet wurden, ſo verdient ein jüngſt erſtatteter amtlicher Bericht 
des engttichen Regierungschemikers Dr. Ballard über die Ge- 
fährlichkeit von Dünien- Ronferben Beachtung und 
weiteſte Verbreitung. Demzufolge ſind in dem letzten Jahrzehnt 
in England 14 verſchiedene derartige Vergiftungsfälle vorgekommen. 
Mehrfach handelte es ſich um ganze Familien, die unter cholera⸗ 
ähnlichen Erſcheinungen erkrankten. Neun Todesfälle waren auf 
Genuß verdorbener Fleiſchkonſerven pie Geradezu 
tragiſch iſt eine im Jahre 1886 in Carlisle vorgefallene Vergiftung 
einer Hochzeitsgeſellſchaft von 20 Perſonen, wo die Braut am 
Abend ihrer Trauung unter entſetzlichen Qualen verſchied. Dr. 
Ballard giebt gleichzeitig werthvolle Mittel an, wie man die ver⸗ 
dorbenen Konſerven von den unſchädlichen unterſcheiden kann. In 
Folge der Kondenſation der Waſſerdämpfe nach dem Verlöthen der 
innbüchſen wird der Deckel etwas nach Innen eingedrückt. Das 
Sie in der Büchſe kann nur verderben, wenn es nicht genügend 
ange gekocht worden iſt. In dieſem Falle zerſetzt es ſich, und es 
entſtehen überaus giftige Zerſetzungsprodukte, die chemiſch zur 
Gruppe der Ptomaſne gehören. Gleichzeitig mit dieſer Zerſetzung 
werden aber jo viel Gaſe entwickelt, daß der Deckel der Büchſe 
etwas nach außen getrieben wird. Die Fabrikanten, die hieran 
erkennen, daß das Fleiſch nicht lange genug gekocht hat, pflegen 


lerzu muß aber ein zweites Loch in die Büchſe gebohrt werden, 
das ſpäter verlöthet wird. Da die Ptomaine durch das wiederholte 
Kochen nicht zerſtört werden, ſondern ihre ganze gefährliche Glf⸗ 
tigkeit bewahren, fo ergiebt ſich für den me che Käufer die 
einfache Regel, erſtens niemals aufgeblaſene“ Büchſen und zweitens 
niemals Büchſen mit zwei Lothſtellen zu kaufen. Solide Fabri⸗ 
kanten werden ſelbſtverſtändlich im eigenen Intereſſe den Gebrauch 
des zwelmaligen Kochens aufgeben, ſobald ihnen die Gefahr der 
„aufgeblaſenen“ Büchſen bekannt iſt. 


egen 
den Börſenſchiedsſpruch inſoweit im ordentlichen Verfahren erhoben 
werden lhnen, Kr ſich daraus die Unverbindlichkeit des Schieds⸗ 
vertrages ergiebt. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 29. Nov. Ein Piſtolen⸗ 


11 ſoll, wie ein hieſiges Lokalblatt meldet, geſtern früh im Große Feuersbrunſt. Ein großes, unbändiges Feuer brach 
hin in der N05 ge Eiſenbahnſtation dieſes — — Jager Abend um 9 Uhr in den Londoner Docks in den 


aͤgerhäuſern von Old Gravel Lane, Shadwell, aus. Sehr ſelten 


wei Lebemä tattgefunden haben. Der Ge⸗ 
ee 3 ungern ee. ereignet es ſich daß die Londoner Feuerwehr bei ſolchen Gelegen⸗ 


orderte, ein junger Rentier W., ſchoß ſeinem Gegner, Herrn M., 


el in di t. Letzterer iſt ſchwer, aber nicht heiten all ihre Kräfte und Hilfsmittel auf einen Platz konzentriren 
kbensgeſbrlich verletzt. 3 . muß. Hier hatte dieſes jedoch u geſchehen. Das Feuer verbreitete 
Der Poſtſchaffner Roſenberg, der am 19. d. Mts. ſich mit Schrecken erregender Schnelligkeit. Die Docks erſtrecken 


ſich von der Themſe bis nach Ratcliff⸗high⸗way. Das 
Der Urſprung in der Nähe der Brücke, welche die 
pannt. 
daſelbſt, ſechs Stockwerke, beinahe 80 Fuß hoch, aus vielen Waaren⸗ 
lagern beſtehend. Die Dimenſionen des Gebäudes waren ungefähr 
400 Fuß lang und 120 Fuß tief. Im dritten Stockwerk wurde das 
Feuer zuerſt entdeckt. Die Feuerwehr wurde ſofort requirirt. Die 
verſchiedenen Waarenhäuſer waren mit Wolle, Kokosfaſern, Früchten 
verſchiedener Art, Gewürzen, Getreide und anderen Artikeln ange⸗ 
füllt. Säcke voll Salpeter fingen zu brennen an. Es wurde ver⸗ 
ſucht, die Geſchäftsbücher zu retten, was auch gelang. Mit 
Schwierigkeit entkamen einige Perſonen, indem ſie ſich aus den 
Fenſtern retteten und den du item entlang auf feſten Grund 


vom Schwurgericht — Landgericht J. für ſchuldig erklärt wurde, 
eine Ehefrau todtgeſchlagen zu haben und der deshalb zu zehn 

ahren Zuchthaus verurtheilt wurde, bat darauf verzichtet, 
das Rechtsmittel der Repiſion einzulegen. Das Urtheil hat ſomit 
— da die Reviſionsfriſt abgelaufen iſt — Rechtskraft er⸗ 
langt und jo wird Re ſenberg mit dem nächſten Gefangenentrans⸗ 
porte nach dem Zuchthauſe überführt werden. 


Feuer hatte 
Docks über⸗ 


und Boden gelangten. u Mitternacht hatte das Feuer ſeinen 

Höhepunkt erreicht. Der Himmel war meilenweit im 

leuchtet. Tauſende von Menſchen waren Zuſchauer des gräßlichen 

Schauspiels. Die Mannſchaft der Feuerwehr zeigte ſich tapfer und 

unerſchrocken. Um drei Uhr des Morgens hatten die Waſſermaſſen 

ihr Werk — obſchon noch nicht ganz — gethan. Der durch dieſen 
rand angerichtete Schaden wird auf 30 000 L. geſchätzt. 


Börten⸗Telegramme. 


* . 28 
Wort, dem der Beſchauer dieſes Bilderzyklus ſeinen Beifall nicht Berlin, 30. November. Schluft⸗Kurſe. .es 
verſagen mag. Peinlich berührt auch der geſucht familiäre Ton, 5 un eng EN FR I N 1 50 
der nicht vom Fürſten, ſondern gegen ihn angeſchlagen wird; Roggen br. Rob Dez 153 — 133 5 
der Zeichner ſelbſt, der ſich auf ſeinen Bildern nicht vergißt, hat 5 £ Core 134 — 134 50 
den Geſchmack, auf dem letzten ſeinem fürſtlichen Gaſtfreunde Spiritus. Nach amtlichen Notirunger) Vol 28 
mit den Worten zu empfehlen: „Na, adieu, Durchlaucht! Auf do. Fer lolo 31 60 218) 
Wiederſeh'n! Von Werth ſind einige 1 Porträts aus do. 70er Nobember 91 30 31 20 
des Fürſten Umgebung, wie diejenigen Lothar Buchers, Lehn⸗ do. Jer Nov 5 90 90 31 20 
bachs, Schweningers, und einige treffliche Gruppenbilder, welche 56. er Dez nn 31 29 
den alten Herrn im traulichen Kreiſe jeiner Familie zeigen.“ — „ err ri 32 50 32 70 
Die Geiſter, die „der alte Herr“ rief, wird er nun nicht wie⸗ 9 78er a un 32 90 35 = 
der los. do. 50er oo 51 10 51 30 


e, ya 6 
ſchluß erfahren, als der Verein der Seze n in ſeiner General⸗ g, Kai — 0 ˖ . 83 F 
perſammlung am Sonnabend einftimmig den Beſchluß gefaßt hat, RL sa ar > 8) 8 gr a Per 9 90 8 
3 einer von dem Staats miniſterium zu leitenden Kunſtaus⸗ do. 31% „ 100 20 100 10 Ungar. 4%, Goldr. 26 — 
tellung des Jahres 1893 nicht zu betheiligen. Der Beſchluß war Pol. 4% Pfandbrf. 101 701101 3] do. 5%, Papier 85 3 
ie golge des Erlaſſes des bayeriihen Kultusminiſtertums vom Pol 316, 906 5 4 Oeſtr. Kreb.⸗Akt. S 168 4. 
. „ worin ſich das Kultusminiſtertum vollkommen 2% . Kred.⸗Akt. S. . 
auf den Standpunkt ſtellt, welchen die Genoſſenſchaft einnimmt, a Prop.-Obli 
nämlich den Sezeſſioniſten die verlangte Selbſtändigkeit in Bezu Beſterk Bank = = 169 851169 80 
auf Raum und Jury zu verweigern. Denn wenn in jenem Erla e 0 
Fe e al iu nicht un 1 1 R u. es Er 
ellu aus „daß ſeinerzeit die Werke de - 
ayern wohnenden ordentlichen Speilgtieher der beiden Künſtler⸗ RAR Bodk. Pfobr. 99 10] 99 1. 
oder theilweiſe je in beſonderen Sälen vereinigt Oſtp 
werden, ſofern dies nach Lage der Verhältnſffe ſich als chunlich 
und zweckmäßig erweiſt und das Zentralkomitee ſich bierfür aus⸗ Par 
richt jo war hiermit jene Eventualität derart verklauſulirt, Griech. 4°, Goldr. 49 99 
aß bei dem für das Zentralkomitee in Ausſicht genommenen s talteniſche Rente 92 80 
Stimmenverhältniß (3:9) an ihre Verwirklichung kaum zu denken war. Me it. neue A 1890 80 90 


ovember d. 


Jondsſtimmun 
ſchwach 


vereinigungen gan 
ereinigung die 


188 50 


5 — 


115 50/116 60 


1 Ruſſ.4% K. Anl. 1880 96 75 
man der „Augsburger Poſtzettung“: „Daß ein Rehbock mit dem do. zw. Orient⸗ e 
Gewehr eines Jägers davonläuft, dürfte in der Jagdgeſchichte an Di Anl. 1250 82 = 82 — Perle anbelöge 4.195 75 132 25 
wohl bis au den heutigen Tag noch nicht dageweſen fein. Der Serbische R. 1885 76 1 76 — eutſche Band- 11.159 25159 40 
Ss Den 5. — = — ba = = Türk. 1%, kon. Anl. 21 60) 21 60jRönigs- u. Lauraß 99 40,100 40 
n zwiſchen Ige 5 einba a ö 8 ; 
würd 70 2 — ein So auf dem St = ar et a 183 50/184 75/ Bochumer Gußſtabl 12. 75,121 40 
urde er ode überrumpelt. nd Bock mochten börſe: s 
bei dem Zuſammenprall — 4 gleichmäßig erſchrocken ſein, und ſo Ruſſiſche Noten . 168 10, Diskonto⸗Kommandit 182 50 


Handel und Verkehr. 

* Auswärtige Konkursnachrichten. e Karl 
Kretſchmer, Frankfurt a. O. — Handelsmann Iſaak 
bergen. — Möbelhändler Ludwig Severin, Hagen i. W. 
glaſer Auguſt Otto (Otto u. Komp.), Halle a. ©. 
meiſter Benjamin Brzezinski, Inowrazlaw. 

ſt Germann, Mankau. Kaufmann 
5 F. Cementwaarenfabrik A. Kutſchbach Nachf.) 1 50 und Gab⸗ 
enz bei Chemnitz. — Bauunternehmer Auguſt und Ernſt Baumert, 
Lüben. — Schneidermeiſter Roberk Werner, Mittweida. — Nachlaß 
des Bauunternehmers Otto Krensler, Meinsdorf. — Ritterguts⸗ 
pächter Johann Friedrich Oskar Giebelhauſen, Burtarthaln. 

* Giebt jemand ſeinem Geſchäftsfreunde ſein Wechſel⸗ 


Und das 
d duft der Nacht vom Sonn 
em n 

an drei verſchledenen Stellen I 

reien zwiſchen Zivil und Militär vorgekommen waren, 


Kunſt⸗ 


wurde in verfloſſener Nacht wieder einmal mit dem Säbel gekämpft. 
a dem Klemensplatz tobte der Kampf 3 
mehrere Ziviliſten mit Artilleriſten zuſammengerathen, 


Oktober gegenüber den in Klammern beigefügten 
(902 708) Doppelzentner Roggen, 60 151 


Siet ſolche „aufgeblaſene“ Büchſen zum zweiten Mal zu kochen. d 


Hier befand ſich ein großes Gebäude, eines der größten S 


mkreiſe er=| ° 


8 = 99 50 4) — 
3 25, Disk. Kommandit 8 183 25184 20 


50 58 75 


tchel, Helden⸗ b 


d per 50 Kilogramm 40—50—55—59 M. 
5 


ſchaffe und 


eräth ſodann der Geſchäftsfreund in Konkurs, fo 
macht ſich Beer, nämlich der Geſchäftsfreund nach einem Urtheil 


des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 21. Juli 1892 im Gebiete des 
reuß. allg. Landrechts dadurch nicht der ſtrafbaren Gläubiger⸗ 
egünſtigung (§ 241 Konk.⸗Ord.) ſchuldig, daß er den Acceptanten 
vor den übrigen . ſicher ſtellt. Es heißt in dem Er⸗ 
kenntniß: „Hat der Bruder des Angeklagten bei Acceptation der 
Wechſel nicht beabſichtigt, aus eigenen Mitteln einen Vorſchuß zu 
eben, hat er vielmehr die von dem Angeklagten ausgeſtellten 
echfel lediglich, um dem Angeklagten bei anderen Perſonen Kredit 
verſchaffen, mit ſeinem Accept verſehen, und hat er dies er 


u 
19 900 5 Ausdruck gebracht, fo war er auch nach 8 357 I 
Vermögensfall 


erechtigt, von dem Angeklagten, nachdem derſelbe in 

erathen war, Sicherbeitsſtellung zu e und 

er exhielt purch die Aushändigung der Waaren keine Sicherheit, 
welche er nicht rechtlich zu beanspruchen hatte.“ 

Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland betrug im Monat 

aalen des Ok⸗ 

96 729 

( ) Doppelzentner 

afer, 770 119 (1055844) Doppelzentner Gerſte, 382 537 (245 886) 

oppelzentner Mais und Dari. In den Monaten Januar bis 


tobers 1891 421 490 (1 132 505) u eizen, 


Oktober d. J. inkl. wurden eingeführt 12 227 658 (7 385 519) Doppel⸗ 
1417 Weizen, 5 191 290 (7 182 718) Doppelzentner Roggen 694 725 


1141 460) Doppelzentner Hafer, 4 626 944 (5 532 096) Doppelzentner 
Gerſte, 6 468 480 (3 028 542) Doppelzentner Mais und Dari. 


Marktberichte. 

+" Berlin, 29. Nov. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
elcht der ſtädtiſchen Markthellen⸗Direktion über den Froßhandel in 
te Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
reichlicher Zufuhr langſamer Handel. Rindfleiſch niedriger, 
Schweinefleiſch höher notirt. Wild und Geflügel: Reichliche 
Wildzufuhr, ya lebhaftes Geſchäft, nur für Haſen matte Stims 
mung. Preiſe wenig verändert. Geſchlachtetes Geflügel Kl 
Gänſe im Ueberfluß und nur zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. 
Fiſche: Die Zufuhren waren reichlich in Flußfiſchen und Schell⸗ 
fiſchen, andere Seefiſche ſehr knapp. Geſchäft ziemlich lebhaft bei 
beſſeren Preiſen. Bis zum nächſten Freitag ſind täglich aggon- 
ladungen lebender Karpfen angemeldet. Butter und 4 
ruhig. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Ruhiger Markt. 
Zwiebeln billiger. Im Uebrigen faſt unveränderte Preiſe. 

J ch. Rindfletſch Ia 50 —55, IIa 43 48, 1 34 42, Kalbe 
lelſch Ia 50—65 M., IIa 30-47, Hammelfleiſch Ia 46 —52. IIa 
35 —44, Schweinefletſch 52—58 M., De 46 —48 N., Serbiſches 


e 
Bei 


Wildgeflügel. Bekaſſinen — Pf., Waldſchnepfen —— 
„ Rebhühner, junge do. 1,50 M., 5 0,75—0,85 M., 


Birkwild — Mk., Krammetsvögel — Pf. p. S 


S 


ch 
do. 45 M., Zander 72,00 M., 


bunte Fiſche 13—24 M., Aale, große, 100 M., do. mittelgroße 76 M.. 
En 3 Raape 36—40 M., Karauſchen — M., Rodbdow 33 
„ We M. 


Schalthlere. Hummern matt, per 50 Kilo 134—135 M. 
Krebſe, große, über 12 Chua. p. Schock —8 M., do. 11—12 Ctm. 
do. 4 M., do. 10 Ctm. do. 2 M 


Butter. Ia. per 50 Hilo 120—123 N. Ta. do. 114—118 M. 
8 Hofbutter 106 112 Pe, Lanopntter 92 —105 N., Galiz. 
— M., Margarine — M. 

Ster. Friſche Landeier ohne Rabatt 3,75—4,00 M., Prima 
Reiſteneler mit 8 ¼ Proz. oder 2 Schock p. Kiſte Hadett — N. 

Gemüſe. Kartoffeln, runde weiße per 50 Kllogr. 2,00 — 2,50 
Mark, Zwiebeln per 50 Kilogramm 5,50—7,00 Mark Knob⸗ 
lauch per 50 Kilo 13—18 M., Mohrrüben guuge, per Bund 
9,10—0,15 M., Peterſilie p. Bund 5-10 Pf., Kohlrabi junge, p. 
5 00 0-70 Pf. bampianon per / Kilo 0,75—1,00 M., Spinat d. 
7 Kllo bis 1,50 M., Meerrettig, neuer, per Schock 10—18 M., 
Salat per Schock 4—6,00 M., Rettige, junge, hieſ. p. Schock 1—1,50 
M., Wirſingkohl, jung, p. Schck. 4—9 M., Blumenkohl p. Stück 20 
bis 25 Pi Sellerie p. Schock 3-6 M., Grünkohl p. 15 Kilo 0,50 
bis 8 9 Erg 2 ze 55 5 20 M. godkdt 

epfel, Borsdorfer p. . 18 — „ Kochbirnen 
p. 35 Kllo 8-9 M., Weintrauben, wanſſche in Sextos cg. 20 Kilo 
netto 23-25 M., Zitronen, Meſſina 300 Stück 16—17 M. 

Breslau. 30. Nov., 9/, Uhr Vorm. [Pripatbericht. 

Weizen matt, per 100 skilogramm weißer 1380 bis 
14,40 bis 14,90 Mark, gelber 13,10 —13,90—14,80 Mark. — Rog⸗ 
gen wenig angeboten, bezahlt wurde per 10% Kilogr. netto 11,90 
bis 12,90— 13,10 M. — Gerſte matt, per 100 Kilogr. 11,6)—12.00 
bis 13.00 14,00 — 15,00 15,25 M., — Da fer geſchäftslos, per 
100 Kilogramm 11,90 —12,50—12,80 Mark. Mais wenig 
umgeſetzt, per 100 kuogramm 11.80 —12,70 Mark. — Erbſen 
vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilogramm 150) bis 
16,00 Mark, Viktoria⸗ ſtärker angeführt, 17,00— 18,05 Mark, 
Futtererbſen 12,50 bis 12,75 Marl. — Bohnen ver 
nächläſſigt, per 10 Kilogr. 14,00—14,50 Marl. — Lupinen 
feſt, p. 100 Kilogramm gelbe 8,00 — 9,00 —9,50 M., blaue 8,00 
bis 9,00 Mk. Wiger geſchäftslos, per 100 Kilogr. 13,00 —14,00 
bis 14,50 M. — Oelſaaten unveränd. Schlaglein feſt, 

00 — Winter 
— Winter⸗ 


ſt 
feinſter darüber, 
ramm 49—50—-60—70-83 Mark 


Accept, damit ſich dieſer damit bei anderen Perſonen Kredit ver⸗ 1.30 M 


a a 2 


iſt bei Nr. 12 


FEC 
” B " 1 ‘ ' 


Stettin, 29. Nov. Weiter: trübe. Temperatur + 2 Gr. R., 
Barom. 767 Mm. Wind: SW. 

Wetzen ſtill, per 100 Kucgramm loko 140 bis 147 M., per 
Nov. und per Nov.⸗Dez. 148 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 153,5 
M. Br. und Gd. ver Mai⸗Juni 155 M. Br. — Roggen ſtill, per 
00 Kilo loko 120—126 M., per Nov. und Nov.⸗Dez 198—127.5 
M. bez., per April⸗Mal 132,5 —132 M. bez. — Gerſte per 1000 
Kilo loko Pomm. 190 — 140 We., Märker 132 —142 M. Haksı 
per 1000 Kilo loks Pomm. 134—138 M. — Rüböl behauptet, per 
100 Kilogramm per Nov.⸗Dez. 51 M. Br., per April⸗Mai 51,5 M. 
M. Br. — Spiritus ruhig, per Huch uch Bros. lolo ohne Fuß 
70er 30 M. bez., per Nov. und Nov.⸗Dez. 70er 29,6 M. nom., per 
April⸗Mai 70er 31,5 M. Gd., per Mai⸗Juni 70er 32 M. nom. — 
Angemeldet nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 148 ., Roggen 

27,75 M., Spiritus 70er 29,6 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
Mit Verbrauchsſteuer. 

28 Nov. 29. Nov. 
fein Brodraffno⸗ 28,00 Pe 28,00 We. 
kin Brodraffmob⸗ 27,75 N. 27,75 M. 
Gem. Kaffinat* 27,25— 28,25 M 27.25 28,25 M 
Gem. Meits ! 26,25 Di. | „25 M. 
Kinftellzuder — ! — 
Würfelzucker 29,00 M. | 29,00 M 

Tenvers; am 29 November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
28 Nov | 29. Nov. 


14,35 —14,50 M. 1435 —14 50 . 

dio. Nend. go Noz. 13,70 —13,30 f. 13,6 1380 P. 

. Rend /5 ro: 11,00 —11,75 M | 1140-11,70 M. 
enden: om 29 Novemper, Vormittags 11 Uhr: 7 

** Leipzig, 29. Nov. [(Wollberticht.] Kammzug⸗Termin 

Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dezember 3,80 M., p. Jan. 

3,80 M., p. Febr. 3,85 M., p. März 3,87%, M., p. April 3,87% M., 


Granultrter ate; 
Kornzuck. Nend. Proz 


p. Mat 3,90 M., p. Juni 88 40 


3,95 M., per September 3.95 


vember — M. Umſatz 175 000 Kilogramm. 


BVrieſkaſten. 
Korreſpondent in Bromberg. Wir meinten in der letzten 
Briefkaſtennotiz einen Bericht aus voriger Woche. 


bezeichnete iſt überhaupt nicht in unſere Hände gelangt. 


nterleib war geſchwollen, beſonders 
auf der Bruſt. — 


Die Ziehung der 5. Rothen Kreuz⸗Lotterie findet beſtimmt 
vom 12.—17. Dezember cr. im Ziehungsſgale der Königl. General⸗ 


Lotterie⸗Direktion in Berlin ſtatt. 


Die Beliebtheit, deren ſich die 


Looſe dieſer Lotterie ſtets erfreuen, findet ihre Erklärung einerſeits 


darin, daß dieſelbe mit Haupttreffern von 100 000, 


50 000, 


25 000 M. ꝛc. ausgeſtattet iſt, andererſeits in dem Umſtande, 


daß bei derſelben durchſchnittlich 
fällt, während dies bei andern 


ſchon auf 24 Looſe ein Gewinn 
gleichartigen Lotterien gewöhnlich 


| exit bei 80 —100 Looſen der Fall fit. 


Originallooſe à 3 M. (Porto und Liſte 30 Pfg.) find bis 
auf Weiteres noch durch das uns als reell bekannte Bank⸗ und! Normal⸗Tiſch⸗ und Normal-⸗Billardhöhe herſtellt. 


M., v. Juli 3.92½ M., p. Auguſt 
„per Oktober 3,95 M, pex No⸗ 


Der von Ihnen 


Lotterie⸗Geſchäft von D. Lewin, Berlin 0 ; 
brüde 16, zu bestehen. » Spaudaner 


————— —— . —— — ü 1 


Alljährlich beſonders zu Herbſtzeiten werden in vielen Zeltun⸗ 
gen allerhand mehr oder weniger komplizirte Rezepte und Kompo⸗ 
ſitionen empfohlen, um Leder⸗ und Schuhwerk waſſerdicht zu 
machen. Demgegenüber möchten wir darauf aufmerkſam machen, 
daß man ſich alles Kopfzerbrechen über dieſe allerdings gemein⸗ 
nützige Frage erſparen kann, wenn man das ſchon überall rühm⸗ 
lichſt bekannte ſeit mehreren Jahren von der Firma Th. Voigt, 
Würzburg, unter der Deviſe „Nützlicher Fortſchritt in der 
Behandlung des Leder- und Schuhwerks“ als Spezialität 
eingeführte Feinſte Malta Vaſelin Lederfett verwendet. Das⸗ 
ſelbe iſt durch handliche Packungen in eleg. Doſen von 10 bis 80 
Pfennig jedem, auch dem beſcheidenſten Haushalt zugänglich und 
ſelbſt in den vornehmſten Haushaltungen gebräuchlich, weil es durch 
ſeine gänzliche Geruchloſigkeit und ſonſtigen vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften nicht beläſtigt, ſondern jeder Zeit und beliebig oft ohne 
jede Umſtändlichkeit gebraucht werden kann. 


—— ͤ— . —— —— — — 


„Seit einiger Zeit iſt in den Blättern viel die Rede von einem 
Tiſch⸗Billard, welches Kaiſer Alexander III. von Rufflaud bel 
der Firma J, Neuhusen (Billard⸗FJabrif in Berlin) beſtellt 
hat. Neuhuſens Fabrik war die erſte, welche dieſe von ihr im 
Jahre 1879 erfundenen und ſeitdem weſentlich vervollkommneten 
„Tiſch⸗Billards“ hergeſtellt hat. I jeder Wohnung, die ein 
größeres Speiſezimmer oder einen Salon enthält, läßt ſich ohne 
Platzbeſchränkung ein Neuhuſenſches Tiſchbillard aufſtellen, das 
gleichzeltig auch als Eßtiſch, Arbeitstiſch u ſ. w. fungirt und ſich 
zu einer Speiſetafel bis für 30 Perſonen ausziehen läßt. Die Um⸗ 
wandlung kann mit größter Leichtigkeit durch einen ſinnreichen 
Mechanismus in wenigen Sekunden vollzogen werden, der die 


a 
Bekanntmachung. 

Bei der am 25. d. Mts. in der erſten Abtheilung vorge⸗ 
nommenen Wahl von 5 Stadtverordneten hat ſich nur für vier 
Perſonen eine abſolute Stimmenmehrheit ergeben. 17034 
1 855 104 erſchienenen Wählern ſind Stimmen abgegeben 

orden: 
A. Zur Wahl von 4 Stadtverordneten auf 6 Jahre: 
für Herrn Generalagenten Carl Fontane 87 Stimmen. 
Kaufmann Samuel Schönlank 87 2 
Rentier Bernhard Heinrich 86 x 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
Moritz Jaffé 48 4 
Fabrikbeſitzer Salomon Hepner 39 7 
uſtizrath Kasimir Szuman 17 5 
Bankdirektor 
Dr. Sylvester Buski 17 5 
A „ Bankdirektor 
Dr. Josef Kusztelan 17 7 
Rechtsanwalt 
Johann von Glebocki 17 Bu 
B. zur Wahl eines Stadtverordneten auf 2 Jahre: 

für Herrn Zimmermeiſter Albrecht Moegelin 87 Stimmen, 

fr „ Hausbeſitzer Johann Specht 17 

Hiernach haben nur die Herren EUREN! Carl Fontane, 
Kaufmann Samuel Schönlank und Rentier Bernhard Heinrich 
zu Stadtverordneten auf 6 Jahre, Herr Zimmermeiſter Albrecht 
Moegelin zum Stadtverordneten auf 2 Jahre die erforderliche ab⸗ 
ſolute Majorität von 53 Stimmen erhalten. Es iſt mithin zur 
Wahl noch eines Stadtverordneten und zwar eines Hausbeſitzers 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren Kaufmann, Gerichts⸗Aſſeſſor 
a. D. Moritz Jaffé und Fabrikbeſitzer Salomon Hepner erforderlich. 

Die Wähler der erſten Abtheilung werden zur Vornahme 
dieſer engeren Wahl auf 

Donnerſtag, den 15. Dezember d. J., 

von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 

in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal auf dem Rathhauſe 


hlermit berufen. 
Der Wahlvorſtand. 


” * 


* " 


* " 


* ” 


* * 


Annuss. Jerzykiewiez. J. Alport. 
v 25. November 1892 am 
Bekanntmachung. 25, Neben ber 1802 (ft. Aten 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


über das Geſellſchaftsregiſter I 
betreffend die 17.) 


30 vol. III, S. 1 


s ng Gebrüder, denne in Srauftadt, den 25. Nov. 1892. 
Woden: Bolgendes eingetecon] Königliches Amtsgericht. 


Die Geſellſchafter Kaufmann 
Leiser Kadisch und Kaufmann 
jacob Kadisch ſind aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden. An 
ihrer Stelle ſind als Geſell⸗ 
ſchafter, mit gleichen Rechten 
und Pflichten eingetragen: 

1. der Kaufmann Georg Kadisch, 
2. der Kaufmann Julius Kadisch, 
beide in Liſſa i. P. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. November 1892 am 21. 
November 1892 (Vergl. Bd. VII. 
l. 164 v. der Akten über das 

eſellſchaftsregiſter. 
P., den 21. Nov. 1892. 


Wöninlides Antsgeridh. 
Bekanntmachun 


In unſer Geſellſchaftsreg ſter 
0 


Königliches Amtsgericht. 


Obornik, den 25. Nov. 1892. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Obornik Blatt Nr. 
330 auf den Namen des Stell⸗ 
machers Wojciech Zurowski und 
einer Ehefrau Wiladistawa, geb. 

wezynska, eingetragene, in 
der Kreisstadt Obornik 5 

7 


Grundftüd 009 
am 23. Januar 1693, 
Vormittags 10 Uhr, 


r vor dem unterzeichneten Gericht 


tragenen Firma 17011 a 
uckerfabrik Frauſtadt, — zan Gerichtsſtelle — vers 
Spalte 4, Folgendes eingetragen ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1162 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 


worden: 


der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
1892 iſt an Stelle des . 
verstorbenen Megliedes ba „bed  Geunbbuchblatt8, 


ge Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, jowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei. Adtheilung Ib 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


d 
am 24. Januar 1803, 
Mittags 12 Uhr, 
an G richtsſtelle verkündet werden. 


tretenden 
gie für die Dauer von 
echs Monaten gewählt 
worden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 


Königliches Amtsgericht. 


Liſſa, den 24. Nov. 1892. 


wangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Swierczyn, Kreis 
Liſſa, Band 1 auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Carl v. 
Modlibowski eingetragene Ritter⸗ 
gut Swierczyn mit den zuge⸗ 
ſchriebenen Vorwerken Berdy 
chowo⸗Bielawy und Chmielni⸗ 
kowo, ſowie mit dem zuge⸗ 
ſchriebenen Bauerngute Berdy⸗ 


chowo Nr. 2 17018 
am 25. Februar 1995, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 25 verſteigert werden. 

Das 10 N ee iſt 
mit 10161,90 M. Reinertrag un 
einer Fläche von 1355,96,48 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 1086 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
3 Zimmer Nr. 
19 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags 11 1893 

L 


am 20. Februar 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Es wird hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß das in 
dieſem ahre ausgearbeitete 
Wartheeindeichungsprojekt — Ein⸗ 
ränderung der beſtehenden Fluß⸗ 
arme innerhalb der Stadt Poſen 
— bis zum 23. Dezember d. Is. 
im Zimmer Nr. 16 des Rath⸗ 


hauſes zur Einſichtnahme aus⸗ 250 


liegt. 

Die Betheiligten werden hler⸗ 
durch aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
wendungen bis zum obigen Ter⸗ 
min bei uns zu erheben, mit dem 
Bemerken, daß Diejenigen, welche 
ſich innerhalb der Friſt nicht ge⸗ 
meldet haben, mit ſpäteren Ein⸗ 
wendungen nicht mehr gehört 
werden. \ 17020 

Poſen, den 29. Nov. 1892. 

Der Magiſtrat. 
IIIa. 4321/92. 


Bei der in Gemäßheit des 
Allerhöchſten Privilegtums vom 
5. Juli 1867 am 13. Mat d. J. 
erfolgten Auslooſung von Obli⸗ 
gationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Littr. A. 1, 18, 44, 71, 80, 87, 
104, 109, 148, 152, 153, 
166, 173, 182, 187, 189, 


198, 221, 223, 239, 249, 


271, 275, 

Littr. B. 56. 
Littr. C. 169. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den vor⸗ 
FEN nr eg al 

ückgabe der betreffenden Schuld⸗ 
3 vom 2. Januar 
1893 ab bei unſerer Gaskaſſe in 
Empfang zu nehmen. Mit dem 


Schluſſe dieſes Jahres hört die 
Verzinſung der ausgelooſten Ob⸗ 
ligationen auf. 9831 
Aus der Verlooſung des Jahres 
1889 iſt die Obligation Littr. B. 
Nr. 81 noch nicht präſentlrt 
worden, weshalb deren Inhaber 
aufgefordert wird, den Kapital⸗ 
betrag derſelben bei Vermeidung 
weiterer Zinsverluſte gegen Rück⸗ 
gabe der betreffenden Obligation 
nebſt Talon bei der Gaskaſſe zu 
erheben. 
Krotoſchin, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


f Verkäufe « Terpachingen 90 


An der Buterſtr., Nähe vom 
Bahnhof, iſt ein 2 Morgen ein⸗ 
8 Platz mit 300 U. Meter 


t billig 
e eee 


zu verm. eres be 
Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 16927 
Ein gangbares 17043 


Droguen- Geschäft 


iſt ſofort zu verkaufen. Off. unter 
N. Z. 128 poſtlagernd Rogaſen. 


15 ältere Pferde 
ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Borowko, / Kilo⸗ 
meter von Station Czempin. 


Neue Pianinos 350 Mk., 
neu, kreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr. 
Ausſtattung in ſchwarz Ebenitholz 
oder echt Nußbaumholz, größte 
Tonfülle, dauerhaft, Elfenbein⸗ 
claviatur, 7 volle Oktaven. 10jähr. 
ſchriftl. Garantie. iche gratis. 
e Piano⸗ 

T. Traulwein A 
Hear. 1820, Berlin, Leipzigerlt. 119. 

Echte ½ Kiſten 
Sprott, often 

0 


2 600 St 
2 
3 M.; ½ 5 1 


Kiste r ca. 
1371 


1 
35—40 St. 1½—2 M. 


neuer Caviar 


extraff. 
Ural⸗ 


perlig. 
Pfd. 3 M., 8 Pfd. 27 M. 
Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Gelöeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 
Bratheringe, ff. mar. Poſtd. 3 M. 
Weite Klippfiſche, 10 Pfd. M. 
3,80 incl. Kochrecept geg. Nachn. 


E. Gräfe, Ottensen, (Holit.) 


— —— mn 
Gummi-Artikel 
Pariſer Neuheiten für 
erren u. Damen. Illuſtr. 
reisliſte gratis u. diskret. 

1 W. Mähler, Leipzig 7. 


Kerbſchnitzereiarbeit 
angenehme u. nützl. Beſchäftigung 
für Ii g und Alt. Katalog mit 
über 150 Abbild. über ſämmtl. 
Berk, Laubſäg.⸗Maſch., Ma⸗ 
teriallen, Vorlagen ꝛc. ꝛc. arat. u. 
franko. J. Brendel, Maxdorf (Pfalz) 


5 dem ein n 


Bestellungen 


auf die neuen amtlich vorgeſchriebenen 


Frachtbriefe 


Eilfrachtbriefe 


werden von uns jederzeit entgegengenommen. 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co, 


(A. Röstel.) 


Zuegelei-kinneht 
ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als langjährige Spezialität in 
neueſter, anerkaunt muſterbafter Conſtruktton und Ausführung 


unter unbedingter Garantie für unübertroffene Lelſtung und außer⸗ 
ordentliche Dauerbaftiakeit zu dentbar billigſten Bretien. 14794 


treblow. 


eugießerei und Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. L. 
N und hervorragende Anerkennungen zu en. 


A man: BA) Ci Sies 


1 - 7 e A zum 
beren frequenten Stadt; baldigen Antritt geiucht. 
celle Poſens it ein Laden, in „ Ctablifiement „Schilling“. _ 


Ein junger Mann, 
welcher in der Elſenwagrenbran 
e * En für die u e 
ua reſp. . 
hat, desgle chen ie ee 


Erpedient, 


findet zum 1. Januar oder früher 
Stellung. 17016 


Refl. wollen zu den Geſuchen 


irr- oder Uhrmachergeſchäft 
get Erfolg betrieben werden 
könnte, billig zu vermiethen. Off. 
sub G. F. 100 an die Exped. d. 
Bl. erbeten. 16902 
Wienerſtr. 6, pt. r. ein f. m. 
2fenſtr. Voz. mit jep. E. fof. z. v. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Ritterſtr. 15, I. t 17045 


1 f. möbl. 2fenitr. Wim. zu 
verm. St. Martin 63, ar i 


e A 20 
As Subdireclor 


wird von 1 noch nicht eingef. 
Lebens⸗Verſ. mit vorth. Beding. 
1 geeignete Perſönlichkeit geſ., 
welche Kaution ſtellen kann. 
Ausführl. Offerten über alle 
Einzelh. bei Zuſich v. Diskret. 
erbeten sub B. 644 an Haasen- 
steln & Vogler, A.-G. Berlin W., 
Friedrichſtr. 19. 17018 


Einen erfahrenen, a ſtändigen 
Drechslergeſellen 


ſucht ſofort 17014 
Wwe, Lüder, Frauſtadt. 


Gehaltsanſprüche angeben und 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 


graphie beifügen. 
J. Broh, Danzig. 


 Stellen-Gesuche, 


eine 


W meinen 16908 
ilthſchafts⸗Inſpektor, 
kath., der poln. Spr. m., 38 J. 
alt, verh., 3 K. ſuche p. Neujahr 
1893 oder ip. Stellung. Off. en 
Rittergut Gr. Räudchen, Kr. Guh⸗ 
rau, Bez. Breslau, erbeten. 

Ein einfaches zuverläſſiges 
Wirthf afts⸗Früulein 
ſucht zu Neujahr in feinerem 
Haushalt ſelbſtändige Stelle, auch 
unter Leitung der Hausfrau. 
G. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Dopiewo (Poſen) erb. 


N N TI ETTETT 


KUREN 


Schonheitswaſſer, 
Aqua Miracolosa, — 
dient zur 
Verſchönerung der Haut, 
macht dieſelbe weich und zart und 
beſeitigt deren Sprödigkeit in 
ganz kurzer Zelt. 
Mit überraſchendem Erfolg 
anzuwenden gegen Geſichts⸗ 
röthe und erfrorene Glied⸗ 


1985 Bezleben à Flaſche 1 M. 
ate Drogerie Aingdedunn. 


Zu haben in allen beſſeren 
Drogen⸗, Parfümerien⸗ und 
Friseurgeſchäften. 


1 ionen an Be „ — egen Krie * 
— 8 — ? ‚Berjiderung geg asgefahr B 


Millionen Mark Vermögen. 


Unreinigkeifen der Haut, 
naſſe und krockene Flechle, 
Usſch lag jeglicher Art, Wund- 
aufen (ſog. Wolf) beſeitigt man 


ſicher und ſchnell durch den 
Gebrauch der 16427 


Vittoria⸗Pomade. 


Zu beziehen ä Doſe 1 M. aus der 
Cenkral-Drogerie Magdeburg. 


Zu haben in allen beſſeren 
Drogen⸗, Parfümerien⸗ und 
Friſeurgeſchäften. 


Hühneraugen ⸗Tiaklur. 


(Tylo-Thanatos). 


Sicherſtes Mittel zur ſchmerz⸗ 
und gefahrloſen Entfernung der 
Hühneraugen, ſowie harten Haut 
ohne jedwede Anwendung eines 


Meſſers. Nach achttägigem 
Gebrauch läßt ſich das Hühner⸗ 
auge oder die harte Haut bequem 
mit dem Fingernagel ablöſen. 

Zu beziehen à Flaſche 1 M. 
aus der 


Central-Drogerie Magdeburg. 
Zu haben in allen beſſeren 

Drogen⸗, Parfümerien⸗ und 

Friſeurgeſchäften 


.. TREE TER TEE EETST TEEN 1 ENTALEEE  EEETLEETE 
Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar - Lotterie 


2 = 
Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 2 Deutsch- Italienischen x 
Errichtet N Erweitert 8 Wein- Import- Gesellschaft 
1838 Karlsruhe. 1864. 5 ER Te 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt au 
Sb — 8 4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und WM 
Le b e n e * ſi ch c 1 u n g. 4 2 f 5 als . annte Tischweine wie 
2. Marea Italia (roth und wu) N —.85 ar. bei’Äbhahme 


N 2 oth 
67087 87 Verſicherungen über 275 Millionen Mark Kapital. E ee an Paste 5 4 © u 1 Eyes 
72 fi 3 6 RT 1 2a uch die T 88 „ 50 e- 
Günſtige Bedingungen. Niedere Beiträge. Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. i Pre isliste on, s . die : . . . r 
Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deut- 


genehmstes u. wirksamstes Mittel zur 


"ynJOWWIZ Op 


rri An 


AU DE GOLOGNE 


(Blau-Gold-Etiquette) 
Ferd. Mülhens, Köln, 


Anerkannt als die 


Beste Marke. 


Vorräthig in fast allen feineren 
— . — "Neschäften, 


Zur angenehmiten eini⸗ 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 
und Tabakgeruch, Zahn⸗ 
weinſtein, den Zähnen blen⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 
iſt ag ee die ſeit 
1863 im In⸗ und Ausland 
überall erfolgreich einge⸗ 
führte u. prämiirte Hoflief. 


geprüft. 1425 


n SEE 

unter königlich ® 
Italienischer Staatscontrolle 
stehenden Weine der 


Wing da Paste No. v. 12 Flaschen 


4 W arnung: schen Geschmack sorgfältigst ausgewählte und 
A behandelte fertige Tischweine und nicht mit Mischungen soge- 
nannter italienischer Verschnittweine mit geringen deutschen 7 
Weine 


oder Rothweinen, welche häufig ebenfalls als italienische 


angeboten werden, zu verwechseln, Um das Publikum vor Täuschung 
© zu bewahren, beachte man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten 
15 Firma der Gesellschaft und obe nstehende Schutzmarke tragen 
müssen, da auch von anderer Seite Weine unter gleichen oder 
- ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft, in den 


Verkehr gelangen. 

In Posen: Oswald Schäpe, St. Martinstr. 57, 

— Adolf Leichtentritt, H. Hummel, 12844 
en Dae Robert Basch, Breitestr. 6, 

IJ. Smyezynski, St. Martinstr. 27. 


Um vieljeitigen Wünſchen Rechnung zu tragen hat mein 
8 15184 


Tolk & Chandon in Epen 


(Chandon & Co. Sucers) 


beſchloſſen, den grünen Lackverſchluß für ſeine Champagner⸗ 
Sei aufzugeben und Statt deſſen folgende Ausſtattung ein⸗ 
zuführen: 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen C. D. Wunderlich's Für Vin blane Silberſtaniol, 
000 Gewinne i. W. v. 150, 000 Mark. Aromatiihe Auhnpalta. - Cremant rose Goldſtaniol glatt, 
Sanitätsbehördlich -» White Star Grauſtaniol, 


Hauptgewinn „ 50,000 Mark. 


Loose 


für 


bei grösseren Posten 
6 entsrectenden) 
Rabatt. ; 


sind in den durch Plakate kenntlichen 
Verkanfsstellen zu haben, sowie zu be- 
ziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


J Rob. Th. Schröder, 
champagner 


* ER N EZ wear 

Rothe Kreuz-Lotierie. 

Ziehung —ç 5 in Berlin. 
Original⸗Looſe 
à 3 Mk. 

(amtliche Liſte und Porto 30 Pf.) 
20000 verſendet gegen Poſtanweiſung 
20000 oder Nachnahme 
375,000, alles in Baar. 


100000 M. 100 
50000 = „ 


50000 
25000 
15000 


„ zufjammen M. 
Hauptcollecteur, 


Lübeck. 


16907 


Hi Unentbehrlich für geünd⸗ 
liche Zahn⸗ u. Mundpflege 
aus der tönigl Bayr, Hof⸗ 
Parfümerie⸗ abrik zu Nürn⸗ 
berg, à 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13, u. J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


0 Hoffmann- 


Ns 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. 1. Art, als: Haut⸗ 


ausſchläge, Mundausbrüche u ſ.w. 
desgl. auch Solgen geſchl. Ausſchw 


Gr. Crémant Imperial Goldſtaniol gepreßt. 
Dresden, Herbſt 1892. 


Paul Goretzky, 
Vertreter für Schleſien, Poſen, Oft: und Weſtpreußen. 


Subagent für Poſen: C. von Wesierski. 


Se2U00+200000 000 0De OF 04 De De 
0 a 0 H 15 ogg RH EUMATI 8 Mos 2 
J durch den LI HU IF die GIII uns vor L. Ole $ 


Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 
Uebel, Diese Medicamente sind keine Geheimmittel, Das Recept ist 
veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan HENRY, 
dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 

Die Flacons tragen den Stempel der fran- 

zœsischen Regierung und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, rue St-Claude. 
und an allen besseren Apotheken. 
PEREAIMIEAN 


Seed 


Halpaus Theo ist der 1 


Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 


0900 


— — 


A 


ee a eu —— 


a De BE — IE — 


— 


ar 


— 


Ser 


BE EN 


überall käuflich. 


1 Waaren- Lager 
joseph Halpaus, Breslau. 


Gröſites Importhaus für Thee. 


heile grünbt u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
F. A. Lange, Querfurt, (Marth 

Provinz Sachſen. 1397 


Er 5armige Gaskrone, 
„ Carte dor „„ ein Ladentiſch, 2-3 M. lang, 


Marke Carte Blanche Charlier & Cie, pt. Kille von 12 ganzen Flafhen N. 18 


3 
—— 


/ frachtfrei ab Poſen gegen Caſſe oder dee abzugeben. bei 
16950 


Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtraße Nr. 16. aut erhalten, zu kaufen geſucht 


St. Martin 52, 1. Hartwig. 
Heizbare Wannen L. Weyl, Berlin 14. 


55 


1235" 


— — 


für 


Inſerate 


das 


Poſener Adreßbuch, 


welche von anerkannt * Wirkung ſind, werden von uns noch angenonnnen, jedoch erbitten Beſtellungen bis 


ſpäteſtens 15 Dezember. 


Preis pro Seite 20 Mk., 


Seite 12 Mk., . Seite 7 Mk. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


16872 


u 


ESTER 8 5 2 N f 8 9 
a n er cn * 4 he 2 A 1 


I. Bei je am 1. u. 2. Juli 5. J ee Ausloofung 
der Stammaktien der Eiargard-Bofer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 
gezogen worden: 


1937 Stück Stammaktien über je 100 Thlr. ne M.) 
— abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 3 bis 8. — 


103 108 124 
257 292 


9753 9764 
10074 10102 
10214 10220 
10479 10512 
10856 10887 
11189 11197 
11324 11354 
11542 11552 
11726 11771 
11994 12041 
12213 12225 
12333 12338 


3335 
9728 
9934 9948 10054 
10188 10201 10203 
10428 10451 10457 
10710 10746 10789 
11134 11147 11166 
11283 11286 11319 
11414 11447 11494 
11688 11709 11722 
11927 11930 11957 
12163 12174 12206 
12291 12308 12332 
12476 12536 12553 12654 12696 
12809 12834 12836 12867 12869 
12936 12944 12949 12982 13006 
13216 13232 13257 13278 13279 
13381 13441 13462 13473 13488 
13540 1 13563 13579 13584 


43 13731 IE 
13758 13783 1 13832 1 
13964 13983 14023 14025 14029 
14177 14191 14253 14358 14367 
14544 14559 14563 14579 14586 14630 14653 
14741 14759 14763 
14947 14950 14982 
15208 15211 15341 15353 
15483 15519 15529 15535 15540 15557 
15691 15693 15698 15704 15713 
15925 16003 16023 16038 16040 
16262 16263 16287 16338 16449 
16698 16716 16821 16825 16831 
16967 17022 17027 17035 17089 17096 
17505 17533 17604 17612 17625 
17716 17757 17872 17886 17888 
17958 17963 17977 17980 17981 
18097 18115 18127 18148 18167 
18295 18299 18301 18316 18335 
18419 18444 18513 18516 18536 185 
18625 18684 18710 18728 18739 
18891 18951 18962 19038 19071 
19193 19224 19234 19249 19277 
19426 19455 19471 19497 19535 
19663 19684 19693 19701 19709 
19836 19848 19881 19892 19939 
20093 20168 20169 20190 20202 
20348 20351 20356 20377 20381 
20458 20470 20593 20612 20624 
20891 20899 20915 20942 
20982 21021 21034 21037 21041 
21156 21173 21215 21216 21221 
21293 21300 21362 21479 21484 214 
21692 21797 21799 21813 21875 
21934 21972 22038 22047 22083 
En en 22369 22422 22426 
630 22633 22638 22646 
22706 22709 22824 22898 22921 
23030 23065 23096 23139 23184 
23289 23295 23296 23330 23334 23336 
23424 23433 23442 23462 23476 
23590 23599 23618 23628 23643 
23789 23793 23842 23850 23857 
23999 24037 8 24107 24116 241 
24196 24208 24220 


24560 
24697 24729 24742 24747 24792 
24837 24846 24873 24894 24914 
25077 25078 25079 25102 25121 


1 
25761 25763 25 57 20130 
25893 25907 25985 26055 26071 26095 

26199 26433 26442 26516 26520 
26733 26741 26745 26748 26812 
26892 26894 26913 26925 26928 
27025 27052 27061 27083 27103 
27164 27165 27288 27293 27354 
27439 27459 27472 27511 27522 
27583 27584 27632 27655 27666 
27790 27806 27807 BEE BT 


28300 28510 28333 28368 28187 28430 28445 
[ 28469 28470 28631 28665 28767 28902 288115 


ö 
1 


835 5 


28828 28909 28935 28973 29005 
29236 29255 29280 29284 29330 

29484 29492 29521 29560 29624 29628 29659 
29709 29720 29728 29754 29769 
29844 29914 29917 29945 30035 30037 
30115 30138 30141 30142 30165 
30198 30200 30220 30247 30291 
3406 30456 30474 30491 30498 
30614 30626 30634 30653 30795 
30962 30974 31020 31114 31219 
31402 31422 31427 31439 31497 
31625 31644 31668 31687 31708 
31736 31751 31763 31819 31831 
31933 31978 31983 32007 32048 : 
32109 32119 32123 32162 32195 
32347 32379 32392 32403 32412 
32579 32610 32622 32658 32686 
32911 32912 32923 32927 33050 
33230 33250 33251 33350 33363 
33607 33625 33662 33720 33727 
33890 33893 33898 33923 33934 33952 
34011 34055 34058 34092 34120 
34243 34295 34329 34345 34346 
34433 34437 34439 34523 34540 
34651 34652 34704 34736 34787 
34852 34864 34866 34884 34999 
35076 35111 35164 35182 35209 
35256 35382 35398 = 4 35449 354 
35536 35543 35545 

35667 35703 35763 35770 35803 
35857 35869 35915 35998 36009 
36068 36096 36100 36134 36139 
36502 36572 36635 36637 36644 
36737 36745 36749 36771 36824 
36895 36896 36902 36958 36969 
37021 37061 37109 37110 37118 37127 
37322 37343 37349 37358 37374 
37589 37602 37605 37613 37615 
37715 37720 37723 37748 37766 
38036 38037 38048 38064 38069 
38146 38149 38172 38180 38215 
38466 38468 38520 38694 38701 
38747 38783 38856 38864 38866 
39003 39005 39025 39042 39099 
39202 39204 39229 39242 39246 
39371 39387 39388 39443 39497 
39605 39659 39681 39682 39849 
39921 39927 39932 39937 39942 
40115 40150 40193 40222 40240 40256 
40383 40384 40389 40399 40408 
40512 40546 40549 40560 40577 
40830 40833 40857 40866 40911 
41054 41081 41117 41134 41135 
41412 41438 41554 41565 41568 
41711 41734 41750 41789 41795 
42022 42025 42055 42038 42072 
42191 42201 42203 42222 42345 
42554 42596 42597 42619 42630 
42785 42797 42808 42820 42821 
42872 42956 42959 42977 42978 
43081 43082 43085 43088 43134 
43213 3 43255 43295 43619 
43685 437 de 1 8 SE 
44126 44125 4415 


44333 44345 14387 11902 44905 
44405 44421 44439 44457 44459 
44675 44691 44693 44708 44709 
44749 44758 44802 44823 44855 
44951 44969 44971 45011 45033 45066 
45100 45178 45183 45203 45224 
45288 45291 45323 45337 45394 
45444 45482 45491 45522 45532 
45586 45631 45645 45648 45671 
45735 45744 45765 45825 46004 
46067 46070 46089 46127 rg 
= 46392 46412 46432 46524 46562 
695°) 46697 46700 46790 46735 16757 40773 
ran 46823 46843 46896 46942 46947 47000 
47061 47072 47078 47096 47105 
47261 47284 47297 a 47314 
47363 47384 47392 47440 47457 
47054 47696 47714 177 720 47728 
47796 47800 47802 47816 47830 
47986 47987 48040 48055 48073 
48152 48155 8 48164 48182 
48344 48364 48384 48394 48405 
48532 48538 40551 48592 48603 
48694 48720 48725 48737 48738 
48900 48909 48943 49046 49049 
49202 49240 49258 49262 49277 4 
49394 49409 49423 49445 49463 


49566 49574 49584 49623 49630 49642 49659 49661 49669 
49672 7 49765 49811 49819 49853 49866 49871 49933 


49954 4 


Für die kursunfäßia n Aktie Nr. 24 208 iſt eine 

Rene. arte unter gleicher Nummer u 

ür die 8 nor Aktie Nr. 26 = und di 
ute ig gewordenen Aktien Nr. 28811 und Nr. 695 ſind 
Duplikate ausgefertigt worden. 

Die Inhaber dieſer Aktien werden hierdurch aufgefordert, die 
Kapitalbeträge (300 M. für jede Aktie) gegen Einlieferung der Aktien 
mit den 5 Du 

20. Dezember 1892 ab 
a. bei der Kön 1 — Regierungs⸗ Ne in N 
b. bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ au en in Breslau und 
Berl während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
nehmen. 

Die Inhaber der oben angeführten gelooften Aktien jcheiden 
mit dem bezüglichen Antheil nach Abl 1 1 die Se A Jahres 
aus der Geſellſchaft und geben ihre Rechte Nauen uslooſung 
von dem genannten Zeitpunkte ab auf den Staat 


II. Von den im Jahre 1891 und a RR 


Stamm-Altien der eg ge 1 ⸗Geſellſchaft ſind 
6 % fu 8 bisher ni * — Einlöſung gebracht worden: 
Aus der Verlooſung von 1887 481 10 mit 
Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 3 10) 
nr 11412, 32 773. 
Aus der 8 1 4 0 von 1888 11 10 mit Talon und 
nsſcheinen Reihe V. Nr. 5 10) 
Nr. 10 516, 19 817 40 225. 
Aus der Verloojung von 1889 1 10 mit Talon und 
2655 7 Reihe V. Nr. 
Nr. 2539, 6641, 43 15 
Aus der Berlooſung von 1890 ne mit Talon und 
ot ſcheinen Reihe V. Nr. 9 und 10) 


alon und 


28812] Nr. 6567 35 17 
Druck und Nerlog der Subnet on W. Decker u. Co. (A. Rölteh in Re 


/ 


Aus der Verlooſung von 1891 (abzuliefern mit Talon der 


Zinsſcheinreihe V. 


Nr. 6447 8283 21502 27 857 35 961 39 970 43 677. 
Die Inhaber der unter Abſchnitt II. bezeichneten Aktien werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapttalbeträge gegen Ablieferung der 


Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 


Der Werth fehlender Zins⸗ 


ſcheine wird vom Kapital in 10078 gebracht. 


Breslau, den 12. Juli 


Königliche Eſſenbabn⸗ Direktion. 


25 JÄHRIGER ERFOLG 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 


Fabrik- 


Leberall 


ä— 1 ufergaſſe 3, Vorderhaus 


Pat, H- ‚Stollen 


\ } Das einzig Praktische 
for glatte Fahrbahnen. 


WW Preislisten u. Zeugn. 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm g. 


"Erfolg überraschend! 


utz - 


das beste Putzmittel für Alle 
; Gegenstände, 
gleichviel ob 
dieselben aus 


Holz bestehen. 
Gebrauch, Pe 
y einfach! 105 
Nur allein echt mi x 
stehender Schutzmarke: 10 
und Firma: Lei 6 
Fritz Schulz jun, ipzig. 
Preis per Stück 10 
Vorräthig in den en 
besseren Drogen-, Colonial- 
waaren-, Seifen- und Eisen- 
handlungen. 


Neuheit! 


a Cigarrenkiſte, enthaltend 
Bogen engl. Billetpapier, 
100 Stüc ſtarke Couverts 


D. Goldberg , ofen. 


157:5 =. 24. 


Histis-Qesuce. 


UND DROGVEN-HAYDLUNGEN 


; Kan Nächste Geld-Lotterie 
othe Kreuz mi 50 000 25 000 15 e 


8 Weſeler 90.000 40.090 10.000 7300 2 
= Kölner Dombau 75 000 30 000 15 000 6000 Mk. Eu 
= Roofe à 3 Mt, 10 omg von 3 Lotterlen jortirt 30 Mt. & 
5 „ 1. Mt, 7. 50 Pf., Yo 10 Pf., ½% 1 M., 4% 3 Mt. 2 
= Söcfter Rabatt %/, 17,50 M., u 10 M., 558 
5 5 M., % 10 M. empfiehlt und — et Ey 
5 15864 Paul Biichoff, Berlin, Min zſtr. 25. = 


Porto und Lilte 30 Pf. zextra. nnr 


Jedem Raucher zu empfehlen! 


eife, 


Egyptische Cigaretten, 
Ned jet föros, baıre. f 
Were Fee ee n 6 8, 


1 Treppe, Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm., Küche u. Nebengtl, 
ſof. zu verm. Auskunft ertheilt 
G. , St. 0 


8 Art bri 
A U ai 


Sir Hoc, mr 


e. beſſeres Geſchäft geei net, 
bird p. 1. Jan. 93 gel. eld. 
sub O. 640 a. Exped. d. Ztg. 
Für mein Tuch⸗ u. Mann- 
fat urwaaren⸗Geſchäft 9790 
einen jüngeren 16720 


Kommis 
(moſaiſch), der der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß, per 
Januar 1893. 

Jacob Flach, 
Koſten. 


Stellung erhält Jeder überall- 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
Leeni, Courier, Bertin-Westend 2. 


Ein Lehrling 


mit ode Scha lkenntniſſen findet 
ſofort oder ſpäter in einer Wein⸗ 
Großbandlung Stellung. 16910 
Kenntniß der e Sprache 
{ft erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
ingung. 
Adre jen unter 8. 12 befördert 
die Exp. d. Bl. 
Für mein Hotel, Wein⸗ und 
Kolonial waaren Geſchäft ſuche 
zum 1. Jan. 1893 einen 16962 


jungen Mann. 
Gustav Ziemer's Nachflg., 


Möbl. Zimmer Wongrowltz. 
V m 
tets koſtenfre e Preiſe 
ſind bei mir genau zu erfahren. Schrif E kt⸗Lehrlin 

C. Ratt, ſſczer⸗ | 
16115 Wohnungsagentur. Hofbuchörucherei W. Deoker &Co. 
€. möbl. Zim. g. fepar. Ein, (A. Röstel.) 
fof. z. verm. St. Martin 20, III. f 


